pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,90 


„Der 


Bei dem bevorſtehenden Quartalswechſel erſuchen ſoll 


wir unſere geehrten Abonnenten, die Erneuerung 
des Abonnements rechtzeitig noch vor dem 28. März 
bewirken zu wollen, damit in dem regelmäßigen Empfange 
des Blattes keine Unterbrechung eintrete. 

Die „Altpr. Ztg.“ koſtet in der Expedition und 
in den Abholeſte 
mit Botenloh n 1,90 
bei allen Poſtanſtalten 2,.— 
mit Briefträgerbeftellgeld . 2,40 


Abholeſtellen der „Altpr. Zeitung“: 
Hotel „Zum Kronprinzen“, Königsbergerthorſtraße. 
Max Krüger, Kaufmann Hohezinnſtraße. 
Luckwaldt Nachf., Mtw.⸗Geſch., Neuſtädterfeld 35. 
G. Schmidt, Reſtauration „Legan“, Fiſchervorb. 7. 
Wilh. Krämer, Kaufmann, Leichnamſtraße 34—35. 
Adolph Anders, Mehlgeſchäft, Leichnamſtraße 90a. 
Rudolph Reich, Königsbergerſtraße 11. | 
Guſtav Meyer, Königsbergerſtraße 36. 


Den noch im alten Quartal erſcheinenden Theil 
des neuen Romans: 

s Geſpenſtiſche Schatten 

von Reinhold Ortmann erhalten die neu hinzu⸗ 

tretenden Abonnenten auf Wunſch unentgeltlich nach⸗ 

geliefert. 

ENTE TEE I ⁊ d 
Ss Schulwünſche. 

Das preußiſche Abgeordnetenhaus gehörte die letzte 
Woche dem Kultusminiſter v. Goßler, dem aber aus 
dieſem Beſitz eine wahre Sturmfluth von Sorgen 
emporwuchs. Der Acker, den der Miniſter mit ſolcher 
Ausdauer und Liebe angebaut, wurde von einer 
Schaar kritiſcher Vögel überfallen, die unbarmherzig 
an den Früchten nagten: Das Schulweſen war es, 
das von allen Seiten einer tadelnden und begehenden 
Be⸗ und Verurtheilung unterzogen wurde. Bon dem 
Gymnaſium bis zur Volksſchule wurden die Stätten 
des Unterrichts durchſtöbert, und immer kam man zu 
dem Reſultat: Das taugt nichts, das muß anders 
werden, wir legen dem Herrn Miniſter dies und 
jenes an ſein väterliches Herz. Der Herr Miniſter 
aber antwortete geduldig em all' die zahlreichen 
Wünſche und Rügen und unterließ nicht, die Herren 
Abgeordneten hin und wieder mit ein paar Broſamen 
von ſeinem Wiſſen, das aus ſämmtlichen vier Fakul⸗ 
täten zuſammengeſtrömt iſt, wohlwollend zu atzen. 

Was wurde nicht Alles verlaugt! Herr Stöcker 
wollte die Schule durch eine höfliche Entjüdelung 
verchriſtlichen, daſſelbe Endziel erſtrebten die Ultra⸗ 
montanen, indem ſie die Lehrer aus dem Schooße der 
alleinſeligmachenden Kirche begehrten. Den Polen 
und Dänen war der Unterricht zu Deutſch, anderen 
nicht chriſtlich germaniſch genug. 

Zwei Hauptfragen aber verdienen die ernſtliche 
Betrachtung, welche ihnen zu Theil geworden iſt: Die 
Gymnaſialreform und die Simultanſchule. Die erſtere 
befindet ſich im Fluſſe, leider aber ſcheitern die 
Mühen um eine Simultanſchule an dem Widerſtand 
des Kultusminiſters, der ſonſt ſo wohlwollend ſich 
verhält und ſelbſt Stöckerſche Schulreformpläne 
„werthvoll“ zu finden ſich herabläßt. 

Unſer Gymnaſium krankt an dem Lehrſtoff und 
dem srdiefpältigen Lehrziel. Der Lehrſtoff iſt zu groß 
und zu — alt. Die Schüler werden durch die 
Meberbürdung körperlich ruinirt und durch die Theil⸗ 
nahmloſigkeit, mit der ſie all' den ſchönen klaſſiſchen 
Trödelkram in ihrem Gehirn aufſpeichern, werden ſie 
geiſtig abgeſtumpft. Nur für die verſchwindende 
Minderheit der klaſſiſchen Philologen und die Ver⸗ 
leger antiker Autoren in der niedlichen betrüglichen 
„Schmuhform“ find die Gymnaſialzeiten nicht ver⸗ 
loren geweſen: Im Uebrigen verlernen die Meiſten 
die Liebe am Lernen in ſo ausgedehntem Maße, daß 
ie auch auf der Univerſität nicht wieder erwacht, 
und dafür ein armſeliges Surrogat für Examen⸗ und 
Karrierezwecke eintritt, Dann aber das Lehrziel! 
Der größte Theil derjenigen, welche in die Sexta 
eintreten, erhalten nicht einmal die klägliche abge⸗ 
ſchloſſene Bildung, oder beſſer Wiſſensmaſſe, welche 
das Gymnaſium zu bieten vermag. Die Meiſten 
ſchnappen ab, wenn ſie das „Einjährige“ haben 
und laſſen dann für alle Ewigkeit die 
Herren Cicero, Caeſar und Ovid brave Leute 


* 
1 


1 


ſein. Es iſt erfreulich, daß hier wenigſtens Wandel 


geſchafft werden wird. Das äußere Berechtigungs⸗ 
weſen ſoll fürderhin nicht mehr die inneren Zwecke 


des Unterrichts durchkreuzen. In welcher Form dieſer 


Plan ausgeführt werden wird, darüber iſt vorläufig 
nichts bekannt. Am einfachſten wäre es wohl, wenn 
die Berechtigung zum eiujährigefeeioiffigen Dienſt an 
die völlige Abſolvirung irgend einer mitleren oder 
höheren Lebranſtalt geknüpft würde. 

offen wir, daß auch die anderen Reformen etwas 
revolutionärer in Angriff genommen werden. Herr 
v. Goßler iſt hierin entſchieden zu vorſichtig, er findet 
Alles zu „werthvoll“. Es fehlt uns ein Bismarck 
des Unterrichtsweſens, der feſt ein Ziel ſich ſtellt und 
dann unverzüglich und rückſichtslos darauf losgeht. Alte 
morſche Gebäude auszuflicken, iſt nicht Sache eines 
großen Baumeiſters. Ueberdies iſt es trotz unſerem 
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Intereſſe an alten Denkmälern zu viel verlangt, wenn 
wir die Schulen nur als intereſſante, ſorgfältig zu 
konſervirende und auszubeſſernde Ruinen betrachten 
ollen. Dieſe ſentimentale Ruinenſchwärmerei iſt in 
dieſem Falle denn doch zu theuer. 

Vielleicht entdeckt Herr v. Goßler einmal den 
großen Baumeiſter in ſich; dann wird ſich auch über 
das Simultanſchulweſen reden laſſen. Vor der Hand 
iſt keine Ausſicht, daß wir mit dieſem Wunſche auf 
ntgegenkommen ſtoßen. Wir enthalten uns aljo 
diesbezüglicher Betrachtungen. Es genügt uns, wenn 
wir die Reform etwas angetrieben haben, die doch 
wenigſtens ſchon in Bewegung begriffen iſt. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
37. Sißung vom 26. März. 

Abg. v. Czarlinski (Pole) gab eine Erklärung 
vor der Tagesordnung ab, welche von der Erklärung 
des Abg. Gerlich erheblich abwich. 1 

Die Berathung des Kultusetats wird fortgeſetzt. 

Abg. Rickert: Wir hatten die Abſicht uns bei 
der Berathung des Etats eingehend zu betheiligen, 
die Lage der Geſchäfte nöthigt uns aber, diejenigen 
Dinge, welche nicht unbedingt erforderlich ſind, zurück⸗ 
zuſtellen. Wir werden daher ſo wenig wie möglich 
diskutiren, weil wir den dringenden Wunſch haben, daß 
die Beſtimmung der Verfaſſung über die Fertigſtellung 
des Etats erfüllt wird. Ich möchte dabei aber an den 
Miniſter eine Frage richten. Da es feſtſteht, daß der Etat 
vor dem 1. April nicht mehr zu Stande kommt, würde die 


Regierung ein ſogenanntes Nothgeſetz einzubringen 


haben, wie der Miniſter v Camphauſen das 1874—75 
gethan hat. Wir hören, daß ſeitens der Regierung 
die Einbringung eines Nothgeſetzes nicht beabſichtigt 
ſei. Ich kann das kaum annehmen und frage deshalb 
den Miniſter, ob innerhalb der Regierung die Abſicht 
beſteht, ein ſolches Nothgeſetz beiden Häuſern des 
Landtages noch in dieſer Woche vorzulegen? Wir 
haben alle die Verpflichtung und das höchſte Intereſſe, 
daß die Beſtimmungen der Verfaſſung genau innege⸗ 
halten werden. (Beifall links.) 

Miniſter v. Goßler erwidert, daß er neuerdings 
durch die Berathungen des Hauſes verhindert worden 
ſei, in letzter Zeit Miniſterſißungen beizuwohnen, daß 
er aber gleichwohl Kenntniß davon haben würde, wenn 
ein ſolcher Beſchluß von der Staatsregierung gefaßt 
worden wäre. Er glaube daher die Anfrage des Abg. 
Rickert verneinen zu können. \ 

Abg. v. Zedlitz (freikonſ.) bezeichnete es auch als 
wünſchens werth, daß die Beſtimmungen der Ver⸗ 
faſſung ſtrenge innegehalten würden, glaubte aber die 
Schuld an der Verzögerung dem Hauſe ſelber zu⸗ 
ſchreiben zu müſſen. Die Sache liege jetzt ganz anders 
als 1874 und 1875, wo das Haus 0 ſpät ehen 
berufen worden ſei, daß die rechtzeitige Erledigung 
des Etats von vornherein ausgeſchloſſen war. Damals 
ſei daher die Regierung genöthigt geweſen, ein Noth⸗ 
geſetz einzubringen, diesmal aber habe ſie den Etat 
rechtzeitig vorgelegt. 

Abg. Rickert erwidert, daß er der Regierung 
keinen Vorwurf gemacht habe, daß er aber auch den 
Parteien das Recht, beim Etat zu ſprechen, nicht be⸗ 
17 wiſſen wolle. Seine Anregung ſei aus der 
lbſicht hervorgegangen, an die verfaſſungsmäßige 
905 zu erinnern, welche die Regierung in erſter 

inie zu erfüllen habe, da ſie Vollmacht für die 
Ausgaben braucht. 

Abg. Kropatſchek (freikonſ.) bringt Wünſche be⸗ 
treffend die Berliner Königliche Bibliothek zur Sprache. 

Abg. Szmula (Ztr.) wünſcht eine Vergrößerung 
des meteorologiſchen Inſtituts zu Berlin, beſonders 
eine Beobachtungsſtelle für Niederſchläge in Potsdam. 

Kultusminiſter v. Goßler erörtert die Ziele des 
meteorologiſchen Inſtituts, welches praktiſchen und. 
wiſſenſchaftlichen Zwecken zugleich zu dienen anſtrebt. 

Abg. Dürre (nat.) wünſcht, daß das Inſtitut 
auch für Lehrzwecke dienſtbar gemacht werde. 

Abg. Goldſchmidt (freif.) bemängelt den Unter⸗ 
richt in der technologiſchen Chemie an der techniſchen 
e der ſehr gelehrt, aber wenig praktiſch ſei. 

eh. Rath Wehrenpfennig giebt zu, daß Miß⸗ 
ſtände vorhanden ſeien und daß die Regierung nichts 
unterlaſſen werde, um ihre Beſeitigung ſich zu be⸗ 
kümmern. 

Abg. Sombart (nat.) befürwortet die Errichtung 
technischer Mittelſchulen. 

Geh. Rath Wehrenpfennig weiſt den Redner 
an das Handelsminiſterium. 

Ebenſo erklärt ſich der Kultusminiſter v. Goßler 
in dieſer Angelegenheit für inkompetent. 

3 folgen Debatten über den Fonds zur Ver⸗ 
beſſerung der Lage der Geiſtlichen aller Bekenntniſſe. 

Abg. v. Huene (Ztr.) beantragt eine Erhöhung 
5 Alterszulagen zu Gunſten der katholiſchen Geiſt⸗ 

en. 

Abg. Strombeck (Ztr.) beantragt, die Wirkſam⸗ 
keit des Fonds auf die ſtaatlich anerkannten Miſſions⸗ 
pfarren auszudehnen, ferner die Regierung zu erſuchen, 
geſetzlich die e für das Unvermögen der 
Pfarrgemeinden feſtzuſtellen und die Vertheilung der 
Unterſtützungen auf die Konfeſſionen zur Anſchauung 


zu bringen. 


Abg. Reichensperger (Ztr.) empfiehlt den An⸗ 
trag des Abg. Strombeck mit dem Hinweis darauf, 
daß die Geltlichen vornehmlich berufen ſeien, den 


die S 
koſtet 10 Pf. 
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28. März 


Kampf gegen den Unglauben und feine Folgeerſcheinung, 
die Sozialdemokratie, erfolgreich zu führen. 


Die Diskuſſion wird durch die Verleſung des 
Schreibens des Herrn v. Caprivi, in welchem der 
Reichskanzler ſeine Ernennung zum Miniſter des 
Aeußern anzeigt, unterbrochen. 

Im Verlaufe der Diskuſſion ziehen die Ausg. 
v. Strombeck und v. Huene ihre Anträge zurück; 
im Uebrigen wird der Kultusetat ohne weſentliche 
Debatten erledigt. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag. Tages⸗Ordnung: 
Auen Interpellation Rauchhaupk betr. die Köpnicker 

evolte. 


Poylitiſche 
n Berlin, 26. März. 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den Brief⸗ 
wechſel zwiſchen dem Kaiſer und dem Papſte an⸗ 
läßlich der Arbeiterſchutzkonferenz: Der Kaiſer 
überſendet unter dem Hinweis auf die Fürforge des 
Papſtes für Arme und Verlaſſene dem Papft das 
Programm der Konferenz und theilt die Berufung 
des Fürſtbiſchofs von Breslau, Kopp, als kaiſerlichen 
Delegirten zur Theilnahme mit, welchen er von des 
Papſtes Ideen durchdrungen wiſſe und welcher den 
Erfolg des humanitären Werkes erfolgreich unterſtützen 
könne. Der Papſt dankt und beglückwünſcht den 
Kaiſer zur Angriffnahme dieſer eines ernſten Strebens 
würdigen Sache, welche ſeinen innigſten Wünſchen be⸗ 
gegne. Unter Hinweis auf die die ſoziale Frage be⸗ 
treffende Eneyelica erkennt der Papſt den hohen Werth 
der internationalen Berathung und des Verſuchs der 
Regelung dieſer Angelegenheit unter den Mächten, ſowie 
die Erkenutniß des Kaiſers von der hohen Wirkſam⸗ 
keit der Religion und der Kirche bei der Löſung der 
ſozialen Frage an und ſpricht die Hoffnung aus, die 
Diener der Kirche würden demnach von den Behörden 
in der Ausübung ihrer Wirkſamkeit auf ſozialem Ge⸗ 
biete unterſtützt werden. Unter dem Ausdruck der 
heißeſten Wünſche für den Erfolg der Konferenz 
ſpricht der Papſt ſeine Genugthuung über die Be⸗ 
rufung Kopps aus und ſchließt mit den aufrichtigſten 
Wünſchen für das Wohlergehen des Kaiſers und der 
kaiſerlichen Familie. 

— Ueber die Berliner Arbeiterſchutz-Kon⸗ 
ferenz, die am Sonnabend beſtimmt geſchloſſen wird, 
meldet das „Berliner Tageblatt“ aus Bern: J 


ßür den 
Arbeiterſchutz ſind bisher am entſchiedenſten Deutſch⸗ 
land und die Schweiz eingetreten. Mehrere andere 
Staaten ſcheinen, trotz aller ſchönen Worte, Deutſch⸗ 
lands Streben eher hintertreiben als fördern zu 
wollen. Die Errichtung eines internationalen 
Büreaus für Arbeiterſchuz wurde in einer Sub⸗ 
kommiſſion erörtert; unrichtig iſt, daß Bern zum Sitz 
derſelben beſtimmt ſei. — Dieſe Ausführungen werden 
für England durch die „Times“ beſtätigt, welche die 
Reſultate der Konferenz, ſoweit England in Betracht 
kommt, als gleich Null berechnet. 

— Die Budgetkommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes hat die Berathung der Sekundärbahnvorlage 
beendet und nach Ablehnung der verſchiedenen 
Petitionen den Geſetzentwurf in allen ſeinen Theilen 
unverändert nach den Vorſchlägen der Regierung an⸗ 
genommen. 

— Die Perſonalunion von Reichskanzler und 
Miniſter des Aeußeren iſt nach kurzem Interregnum 
wieder hergeſtellt. Graf Herbert Bismarck hat 
die erbetene Entlaſſung erhalten, und Herr v. Caprivi 
iſt vom Kaiſer mit dem Miniſterium des Aeußeren 
betraut worden. Mit dieſer überraſchenden Er⸗ 
nennung fällt auch die mit größter Beſtimmtheit 
auftretende Behauptung, daß Herr v. Alvensleben 
das Miniſterium des Aeußern übernehmen werde. 

err v. Caprivi hat ſeine Ernennung brieflich dem 
Präſidenten des Abgeordnetenhauſes mitgetheilt, der 
dem Hauſe in der Mittwochſitzung davon Kennt⸗ 
niß gab. j 

— Gegenüber einer Meldung, daß der baieriſche 

Miniſterpräſident von Lutz aus Geſundheits⸗ 
rückſichten von ſeinem Poſten zurücktreten wolle, 
erfährt die „Münchener Allg. Ztg.“ daß die Geſund⸗ 
heit des Miniſters ſich ſoweſt gebeſſert habe, daß der⸗ 
ſelbe nach Oſtern die Geſchäfte ſeines Miniſteriums 
wieder übernehmen werde. 
Der Vorſtand der nationalliberalen 
Fraktion des Abgeordnetenhauſes hat am Dienſtag 
den Entwurf einer Adreſſe an den Fürſten Bismarck 
feſtgeſtellt. x 

— Mit der Ernennung des Fürſten Bismarck 
zum Herzog von Lauenburg giebt es nunmehr 3 ſolcher 
Herzöge, denn ſowohl der König von Preußen, als 
auch der König von Dänemark führen dieſen Titel. 

— In der Stadt Zanzibar iſt die Influenza 
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Aeußerungen 


im Generalſtabsgebäude 
eitungen übertrieben und verkehrt gedeutet worden 


von den 


. 


ten. 
„ Der ſächſiſche Landtag wurde am Mittwoch 
geſchloſſen. 

— Die verſtärkte Juſtizkommiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes beendete die zweite Leſung des Ge⸗ 
ſetzentwurfs, enthaltend Beſtimmungen über das 
Notaxiat ꝛc. 

In der Komiſſion des Abgeordnetenhauſes 
für das Wildſchadengeſetz wurde am Mittwoch 
die erſte Leſung der Vorlage beendet. 

— Freiherr v. Kardorff exinnert in der „Poſt“ 
daran, daß er ſeiner Zeit in der Abgeordnetenhaus⸗ 
Kommiſſion zur Berathung der Vewendung bez. die 
Beſchlagnahme des Vermögens des Königs Georg be⸗ 
antragt habe, der Regierung nur einen Disvoſitions⸗ 
fonds von 700,000 Thaler unter Entbindung von der 
Rechnungslegung zur Beſtreitung der Koſten der 
Maßregeln zur Abwehr der gegen Preußen gerichteten 
Unternehmungen des Königs Georg und 11 
Agenten zu überweiſen. Der Antrag habe aber keinen 
Anklang gefunden. Freiherr v. Kardorff kann ſeinen 
guten Willen auch jetzt noch bezeugen, wenn er dem⸗ 
nächſt für die Aufhebnug des Welfenfonds eintritt. 

— Der Kriegs miniſter hatte vor einiger Zeit 
an die „Geſellſchaft deutſcher Zahnärzte“ eine Anfrage 

erichtet, ob die Zahnärzte für den Fall eines 
rieges auch im Sanitätskorps bei der Heilung. von 
Verwundeten, deren Verletzungen durch Schüſſe in den 
Mund herbeigeführt ſeien, thätig ſein würden. Die 
Geſellſchaft hat jetzt mit einer Eingabe erwidert, welche 
bezweckt, die Anſicht des Miniſters über die etwaige 
Stellung der Zahnärzte im Sanitätskorps kennen zu 
lernen. Mau wünſcht zu erfahren, ob die Zahn dte 
den übrigen Aerzten beigeordnet oder untergeordnet 
werden ſollen. Davon will man die Betheiligung im 
Kriegsfalle abhängig machen. 5 mindeſten ſoll 
eine angemeſſene Stellung der Zahnärzte im Sanitäts⸗ 
korps erſtrebt werden. 

— In Köpenick zirkulirt eine Petition um voll⸗ 
ſtändige Erneuerung des Polizeiperſonals. Letzteres 
ſcheint dort nicht gerade beliebt zu ſein. 

— Nach wie vor heißt es, daß der Oberpräſident 
in Kaſſel, Graf Botho Eulenburg, zum Nachfolger 
Herrfurths beſtimmt ſei. 

— In der but ku ze gegen eine An⸗ 
zahl Militärperſonen wegen Beleidigung von 
Volksſchullehrern bei Gelegenheit der im ver⸗ 
floſſenen Herbſte ſtattgehabten Reſerveübungen ſind 
nach einer Korreſpondenz der „Frankf. Ztg.“ aus 
Mainz daſelbſt nunmehr acht hieſige Waaler 
vernommen worden. en dieſer Lehrer mußten ihre 
Ausſagen beeidigen. Sie wurden u. A. auch darüber 
vernommen, ob ihnen der anonyme Abſender des aus 
Wiesbaden datirten, an das Kriegsminiſterium in 
Berlin gerichteten Briefes bekannt ſei, durch den das 
Miniſterium Kenntniß von der Behandlung der Lehrer 
erhalten habe. h ö 

— Das Lager der neu angeworbenen Sudaneſen 
für die Wißmann'ſche Schutztruppe bei Suez ſchildert 
ein Reiſender, der daſſelbe Mitte März beſucht hat, 
in der „Nordd. Allg. ER wie folgt: Mit Ausnahme 
einiger Türken und Fellachen find es ausſchließlich 
glänzend ſchwarze Sudaneſen, meiſt große, ſchönge⸗ 
wachſene und junge Leute mit intelligenten Geſichtern. 
Ehe die Leute den deutſchen Vorgeſetzten übergeben 
ſind, werden ſie von einigen gleichfalls angeworbenen 
ehemals türkiſchen Offizieren einigermaßen in Haltung 
und Marſch eingeübt. Eingekleidet werden die Leute 
erſt an Bord des Transportſchiffes. Es waren ihrer 
gegen 500, indeſſen kommt noch täglich Zuzug. Eine 
nicht angenehme, aber unvermeidliche Zugabe bilden 
die Familien, ohne welche Angeworbene hier überhaupt 
177 Frauen und 57 Kinder 
waren in einem Rieſenzelt untergebracht. 

— Die Unterrichtskommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes überwies eine Petition, daß die Realſchul⸗ 
abiturienten zu allen Univerſitätsſtudien berechtigt 
ſein ſollen, nach längerer Debatte der Staatsregierung 
zur Berückſichtigung. 

— Aus Sondershauſen, 24. März, meldet die 
„Magd. Z.“: Prinz Leopold, einziger Bruder des 
Fürſten von Schwarzburg⸗Sondershauſen, hat Nen 
plötzlich ſeine bisherige Wohnung im fürstlichen 
Reſidenzſchloſſe Neffen und mit ſeinem Marſtalle 
Aufenthalt in einem dortigen Hotel genommen. & 
zwiſchen dieſer een und den vor e er⸗ 
wähnten Gerüchten, die von einer Verlobung des 
Prinzen wiſſen wollten, irgend ein Zuſammenhang 
beſteht, bleibt abzuwarten. 
Die Wahrheitsliebe des Hoſpredigers 
Stöcker wird wiederum von theologiſcher Seite ſcharf 
beleuchtet. Während der jüngſten Judendebatten im 
Abgeordnetenhauſe hatte Herr Stöcker bekanntlich ge⸗ 
jagt: „Nun haben wir Beiſpiele genug an den 
Schriften des alten und des neuen Teſtaments, wie 
wir über die Juden reden ſollen. Mir iſt es 
äußerſt zuwider, auf ſolche Angriffe zu antworten. 
Aber wenn Sie damit immer wieder an mich heran⸗ 


treten, ſo muß ich Sie auffordern, einmal die erſten 
Kapitel der Offenbarung Sanct Johannis zu leſen. 
Sie ſind bekanntlich geschrieben von einem Manne, 
den man in der ganzen Kirchengeſchichte einen Jünger 
der Liebe nennt. Dieſer jagt von den Juden in zwei 
von ſieben Städten Kleinaſtens: „Sie jagen, fie ſind 
Ze und fie find des Teufels Synagoge“. Solch 
ein Wort habe ich öffentlich nicht gebraucht. Aber ich 
könnte es gebrauchen: wenn ich jo rede, wie in der Bibel 
ſteht, das wird mir keiner von den Deutſchfreiſinnigen 
verargen und verwehren können. Ja, ich will noch 
inzufügen, wenn von jener Seite nichts weiter ges 

teht, als die beſtändige Advokatur der Juden, daß 
ich auch in dem heutigen Judenthum noch ſehr vieles 
bemerke von dem, was dieſer Jünger der Liebe ſo 


ſtation Rubaga, die am 5. Oktober erſtürmt wurde, 

| urückgezogen. Die meiſten Araber ſollen nen 
fein Der Gegenkönig Karema ſoll nach Ungoro, 
wo ihn der Häuptling nicht dulden wolle, geflohen 
ſei. Am 11. Oktober ſei Mwanga wieder in Rubaga 
eingezogen. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Goldap, 25. März. Der Kreistag bewillig te 
in ſeiner geſtrigen Sitzung die Summe von 1000 M. 
zu den Empfangsfeierlichkeiteu für die am 1. April cr. 
5 einrückenden beiden Bataillone des Regiments 
Nr. 59. 

* Memel, 26. März. Heute fand das 50jährige 
Amtsjubiläum des Herrn Superintendenten Habrucker 
tatt. 


ſcharf bezeichnet hat.“ — Jetzt wird dem glorreichen ſtatt 


Theologen und Hofprediger nachgewieſen, daß nicht 
der Evangeliſt Johannes, welcher in der ganzen 
Kirchengeſchichte der Jünger der Liebe genannt wird, 
nach der Anſchauung der Theologen der Verfaſſer der 
Apokalypſe iſt. Die Offenbarung Johannis gilt für 
aprokryph, Luther hat erklärt, er könne das Buch 
der Offenbarung Johannis weder für apoſtoliſch 
noch für prophetiſch halten, noch ſpüren, daß es 
vom heiligen Geiſt geſetzt ſei. Erasmus ließ 
in ſeiner lateiniſchen Paraphraſe des neuen Teſtaments 
das ganze Buch als apokryph einfach weg. Zwingli 
antwortete, wenn man ihm von katholiſcher Seite 
Beweisſtellen aus der Offenbarung Johannis ent⸗ 
gegenhielt: „Us der Apokolypſi werden kein Zügniß 
angenom“ — aber der Ker Hofprediger Stöcker hat 
nicht nur den Worten, die er aus der Offenbarung 
Johannis zitirt, eine falſche, ihnen nicht zukommende 
Autorität geliehen, er hat ſogar das Zitat ſelbſt in 
einer unerhörten Weiſe e e Er hat ihm eine 
Beziehung gegeben, welche genau der vom Verfaſſer 
ewollten entgegengeſetzt iſt: In der Offenbarung 
Johannis Kap. 2 Vers 9 heißt es nämlich: „Ich 
weiß deine Werke, und deine Trübſal, und deine 
Armuth (du biſt aber reich), und die Läſterung von 
denen, die da ſagen, ſie ſind Juden, und ſind es nicht, 
— 5 — ſind des Satans Schule“; und in dem 
ritten Kapitel, Vers 9 heißt es: „Siehe, ich werde 
geben aus Satanas Schule, die da ſagen, ſie ſind 
Juden, und ſind es nicht, ſondern lügen.“ — Nach 
errn Stöcker ſoll der Evangeliſt Johannes in der 
ffenbarung Johannis von den Juden in zwei von 
ſieben Städten Kleinaſiens geſagt haben: „Sie ſagen, 
ſie find Juden, fie find des Teufels Synagoge.” In 
Wirklichkeit hat nicht der Evangeliſt Johannes, ſon⸗ 
dern der unbekannte Verfaſſer der Offenbarung 
Johannis das Gegentheil geſagt, daß nämlich Leute, 
welche des Teufels Synagoge ſind, ſich für Juden 
ausgeben, während fie doch keine Juden find. — In 


dieſer Weiſe iſt der Herr Hofprediger Stöcker dieſer 
„Prediger der Liebe und Wahrheit“, wie er ſich nennt, 


t der Theologie umgegangen! 
Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 26. März. Der 
Kaiſer empfing geſtern den deutſchen Botſchafter 


Prinzen Reuß in beſonderer Audienz. — Aeuße⸗ 


rungen Kaiſer Wilhelms, welche nach Wien berichtet 


wurden, verſichern, daß durch den Kanzlerwechſel 
an dem freundſchaftlichen Verhältniß der beiden Reiche 
nichts geändert ſei. 

ankreich. Paris, 26. März. Der Ackerbau⸗ 


EB Develle empfing eine Abordnung der Schlächter 


und Gerber und machte derſelben Mittheilung von 


den Erwägungen des Miniſterraths über die Vieh⸗ 
Einfuhrfrage. Der Miniſter beſprach mit den Mit⸗ 


liedern der Abordnung weitere Maßregeln, ohne 
jedoch irgend eine Verpflichtung zu übernehmen. Es 
herrſchen Delorguiffe wegen einer Arbeitseinſtellung 
in dieſen Gewerbszweigen, ſowie wegen eintretenden 
Mangels an friſchem Fleiſch. — Die i 
aris war bis heute, an welchem Tage 
panien abreiſt, in Clairvaux geblieben. 
England. London, 26. März. 
onſ.) wurde heute mit einer Majorität von 130 
timmen gegen Routledge (Gladſtonianer) zum Ab⸗ 
eordneten für die Ayr Burghs gewählt. Der frühere 
bgeordnete war Gladſtonianer. Die Konſervativen 
gewinnen ſomit einen Sih 
Rufzland. Petersburg, 26. März. Nach Be⸗ 
endigung des Manövers im Lager von Kraſſnoje⸗Selo, 
wo auch Kaiſer Wilhelm erwartet wird, begiebt ſich 
der Zar Mitte Auguſt nach der Krim, um den dor⸗ 
tigen Manövern beizuwohnen. Der Thronfolger, 
deſſen Weltreiſe auf den Spätherbſt verſchoben wurde, 
ſoll den Zaren begleiten. — Frau Zebrikowa hat ihre 
Broſchüre während ihres Verweilens in Petersburg 
veröffentlicht. Als ſie verhaftet wurde, fragte ſie ſo⸗ 
gleich, ob der Zar ihren Brief geleſen, und gerieth 
n hochgradige Aufregung, als ihr geſagt wurde, der 
Zar lege ſolchen Unſinn nicht. — Nach einer Mel⸗ 
dung der „Nowoje Wremja“ genehmigte der Reichs⸗ 
rath jüngſt eine Reform der landſchaftlichen Organi⸗ 
uu der baltiſchen Gouvernements. Die Reform 
oll insbeſondere die Adelsinſtitutionen berühren und 
dieſelben den im Reiche allgemein beſtehenden Ein⸗ 
richtungen entſprechend umgeſtalten. Die Landtage 
werden durch Adels⸗Verſammlungen erſetzt, die Land⸗ 
tags⸗Kollegien, Komitees und Konvente 0 
— Demſelben Blatte zu Folge ſchrieb das Miniſterium 
des Innern dem proteſtantiſchen Konſiſtorium des 
arthums Polen und den baltiſchen evangeliſchen 
onſiſtorien vor, hinfort ihre geſammte Korreſpondenz 
nur in e Sprache zu führen. 
Bulgarien. Sofia, 26. März. (Meldung der 
„Agence Balcanique“). Nachrichten aus Philippopel 
zufolge wurde dort eine Frau Namens Philaretowa, 
eine Bulgarin und warme Ruſſenfreundin, verhaftet. 
Vor ihrer Ankunft in Philipoppel hatte die Polizei 
aus Sofia Informationen und den Auftrag erhalten, 
eine Durchſuchung bei derſelben vorzunehmen, da 
Grund zu der Annahme vorhanden ſei, daß dieſelbe 
in Dienſten der Verſchwörer ſtehe. Bei der Ver⸗ 
haftung der Philaretowa wurden drei Briefe beſchlag⸗ 
nahmt. — Wie verlautet, habe Panitza nunmehr ein 
umfaſſendes Geſtändniß über die beabſſchtigte Ver⸗ 
ſchwörung, welche eine Verſöhnun e mit 
Rußland herbeiführen ſollte, abgelegt. Es iſt noch 
nicht feſtgeſtellt, wann der Prozeß anfangen wird. 
Türkei. Canea, 26. März. Der Zuſtand auf 
nſel iſt andauernd ruhig. 
raſilien. Aus Rio de Janeiro wird gemeldet, 
daß die vorläufige Regierung der Vereinigten Staaten 
von Braſilien dem entthronten Kaiſer Pedro II. als 
vorläufige Entſchädigung für die vorzunehmende 
Expropriation ſeiner liegenden Güter eine Rente von 
monatlich 30 Contos 8, d. i. ungefähr 65,000 
Francs ausgeſetzt hat. 
a 4 af 15 — ſoll dis ee fta der 
Volkszeitung“ aus Zanzibar ſo e Herrſchaft der 
Araber in Uganda am Victoriasee geſtürzt ſein. Die 
Araber hätten am 4. Oktober v. J. eine ſchwere 
Niederlage erlitten und ſich in die frühere Miſſions⸗ 


räfin von 
ie nach 


der 


Somervell 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grand der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
28. März: Wolkig, veränderlich, meiſt wär⸗ 
mer. Niederſchläge, friſche bis ſtarke Winde. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ftets willkommen.) 


Elbing, den 27. März. 

* Theaternachricht.] L. v. Baczko's wieder auf⸗ 
gefundenes Familiengemälde „Die Mennoniten“ 
gelangt morgen zur einzigen Aufführung, da wegen 
des bevorſtehenden Saiſonſchluſſes eine Wiederholung 
dieſes intereſſanten Fundes nicht möglich iſt. Wir 
haben bereits in einem längeren Artikel aus berufener 
Hand über dieſes Stück berichtet, und beſchränken uns 
darauf, auf dieſe Vorſtellung beſonders hinzuweiſen. 
Als Zugabe wird noch „Dir wie mir“ aufgeführt, 
welches Stückchen von den Damen Bensberg, Berg 
und Herrn Irwin dargeſtellt wird. — Sonnabend 

ehen die luſtigen „Nachbarinnen“ bereits zum 4. 

ale in Szene und zwar bei halben Preiſen 
und zum Benefiz für Herrn Klein. Die „Nachba⸗ 
rinnen“, welche von unſerem Enſemble bei jeder Vor⸗ 
ſtellung größeren Lacherfolg erzielten, werden am 
Sonnabend zum letzten Male wage 

* [Lebende Bilder aus Afrika. ie wir 
vernehmen, ſollen, nachdem die Unternehmer ſich mit 
den maßgebenden Perſönlichkeiten hieſiger Stadt in 
Verbindung geſetzt haben, auch hier in der Woche 
nach Oſtern die Aufführungen der lebenden Bilder 
ſtattfinden, welche am 17. 18. und 19. März in 
Danzig unter dem Vorſitze Ihrer Exzellenz der Frau 
Oberpräſident v. Leipziger in Szene geſetzt wurden. 
Die lebenden Bilder ſelbſt wurden von Damen und 
Herren aus den erſten Geſellſchaftskreiſen geſtellt und 
von dem Düſſeldorfer Maler 
und dem Berliner Maler 
geleitet und überwacht. Die Aufführungen fanden in 
großen Städten wie Aachen, Köln, 
Hannover, Halle, Erfurt, Eſſen, Berlin ꝛc. ſtatt und 


zu guten Zwecken erübrigt. Da die Bilder ſelbſt hoch 
künſtleriſch fein ſollen, fo iſt der Beſuch berſelben nur 
ſehr zu empfehlen. 

*Das Kaiſer⸗Panorama 


erſte Reiſe wird ſich nach der Schweiz und zwar dem 
Berner Oberland erſtrecken. Nach den uns vor⸗ 


Beſuch dieſes Panoramas angelegentlichſt empfehlen. 


iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand 
a worden. Der Gefangenaufſeher Berner in 

onitz 
an das Amtsgericht in Elbing verſetzt worden. Dem 
Landrath Jachmann iſt das Landrathsamt im Kreiſe 


im Kreiſe Strasburg Weſtpr. übertragen worden. 

* [Eiſenbahn⸗Krankenwagen.] Wie die 
„Voſſ. Ztg.“ mittheilt, haben die Bee Eiſen⸗ 
bahndirektionen einige Salonwagen beſonders zum 
Krankentransport eingerichtet und mit Betten und 
allem zum Krankentransport Nöthigen ausgerüſtet. 
Solche Wagen ſind vorhanden in Altona, Köln, Er⸗ 
furt, Wiesbaden, Hannover und Berlin (Stettiner 
Bahnhof). Die Wagen werden auf vorherige Be⸗ 
ſtellung auch auf jeder anderen preußiſchen Staats⸗ 
bahnſtation den Reiſenden zur Verfügung geſtellt. 
Für die Benutzung eines Wagens ſind 12 Billets 
erſter Klaſſe 5 en. 

Der niſter der öffentlichen Arbeiten 
hat durch Erlaß vom 13. d. Mts., ſoweit als thun⸗ 
lich, eine Einſchränkung des — Pfeifens angeordnet. 
Natürlich handelt es ſich nur um die Anwendung 
der Lokomotiv⸗Dampfpfeifen. 

* (Ein neuer Fröbel'ſcher Kindergarten 
wird, wie bereits durch Inſerate bekannt gegeben iſt, 
mit Beginn des neuen Schuljahres im Hauſe Stadt⸗ 
hofſtraße 7a. eröffnet werden. Wie wir erfahren, iſt 
die Vorſteherin deſſelben, Fräulein Fr. Pahlke, in 
Königsberg ausgebildet worden und beabſichtigt ihr 
Inſtitut beſonders für Töchter der beſſeren Geſell⸗ 
ſchaftskreiſe in's Leben zu rufen. Es dürfte dadurch 
re hier vorhandenen Bedürfniß Abhilfe geſchaffen 
werden. 

* [Schon in der Hergabe eines Klaviers 
Seitens des Wirths zum Spielen von Tanzſtücken im 
öffentlichen Lokal iſt die Veranſtaltung einer Tanz⸗ 
luſtbarkeit zu finden. Urtheil des Königl. Kammer⸗ 
Gerichts. Strafi. v. 6. 2. 90. Der Sachverhalt iſt 
kurz Folgender: Von den Gäſten eines Gaſtwirths 
ſpielte einer am 1. Pfingſtfeiertage verſchiedene Tanz⸗ 
weiſen, wozu andere Gäſte einige Zeit tanzten. Auf 
ergangene Anzeige wurde nun der betreffende Wirth 
ſowohl vom Schöffengericht, wie von der Strafkammer 
beſtraft und die eingelegte Reviſion verworfen. 

[Zur Linderung der Hungersnoth] in Ga⸗ 
lizien hat ſich nun auch in Weſtpreußen ein 
Hilfskomitee mit dem Sitz in Thorn g In 

ai beſteht ein ſolches Komitee ſchon ſeit längerer 
e 


* [Der warme Regen,] welcher geftern Abend 
und auch heute früh herniederkam, wird ungemein 
erfriſchen und die Saaten⸗Vegetation hervorzaubern. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 27. März. 

Die von dem Lehrling Rudolf Differt eingelegte 
Berufung gegen ein Urtheil des hieſigen Schöffen⸗ 
erichts vom 27. Januar d. J., welches ihn wegen 
örperverletzung zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt, 
wird verworfen; dagen wird dem Arbeiter Peter 
ein Brandt, vom Schöffengericht wegen ſchwerer 
b 5 zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt, 
in Folge der eingelegten Berufung die Strafe auf 2 
Monate ermäßigt. — Die Arbeiter Johann und Fer⸗ 


errn Ludwig Weſſel 
* Saale 


amburg, 


haben in jeder dieſer Städte eine namhafte Summe 


wird nunmehr 
morgen in der Bürgerreſſource eröffnet werden. Die 


liegenden Rezenſionen können wir unſern Leſern den 

* [Perſonalien.] Der Gerichtsſchreiber, Sekretär 
von Gereb bei dem Amtsgerichte in Pr. Stargardt 
iſt in der Amtseigenſchaft als Gerichtsdiener 


Goldap, dem Landrath Dumrath das Landrathsamt 


dinand Sondram aus Pruppendorf ſind beſchuldigt, 
am 5. Januar 1890 in Altfelde die Arbeiter Worm 
und Liedtke mittelſt Meſſers körperlich mißhandelt zu 
haben. Die Angeklagten ſind geſtändig, behaupten aber, 
daß Worm und Liedtke die Schlägerei angefangen haben. 
Die Staatsanwaltſchaft beantragt gegen Johann S. 
21 Jahre, gegen Ferdinand S. 4 Jahre Gefängniß. 
Der Gerichtshof erkannte bei Joh. S. auf 1 Jahr 
6 Monate, bei Ferd. S. auf 2 Jahre 6 Monate 
Gefängniß. — Die Fiſcher Herrmann, Milde Wil⸗ 
helm und Hermann Gobert sen. ſind beſchuldigt, am 
7. September 1888 gemeinſchaftlich bei Palſchau den 
Galizier Rottmann Rubiſch, der ihnen mit einer Traft 
Holz in die Netze gefahren war, genöthigt zu haben, 
ihnen zur Entſchädigung Holz herauszugeben Der 
Werth des Holzes ſoll ca. 10 Mark betragen haben, 
während der an den Reuſen angerichtete Schaden von 
Sachverſtändigen auf ca. 50 Mark geſchätzt worden 
ift. Der Gerichtshof beſchließt Freiſprechung aller 4 
Angeklagten. — Die Arbeiter Anton Schimakowski 
und Emil Tröder aus Dirſchau ſind vom Schöffen⸗ 
gericht zu Marienburg wegen Holzdiebſtahls zu 100 
Mark Geldſtrafe ev. 100 Tagen Haft verurtheilt und 
haben hiergegen Berufung eingelegt. Dieſelbe wird 
verworfen. — Der Schmiedemeiſter Robert Wagner 
hat vom Schöffengerichte am 4. Februar ein frei⸗ 
ſprechendes Urtheil wegen einer Polizeiſtrafe erzielt. 
Hiergegen hat die Staatsanwaltſchaft Berufung ein⸗ 
gelegt. W. erhält 1,50 Mark Polizeiſtrafe. 


Lohnbewegung. 

* Berlin, 25. März. Den achtſtündigen Arbeits⸗ 
tag hat ſeit geſtern die Aktien⸗Geſellſchaft der ehe⸗ 
maligen Gladenbeckſchen Bildgießerei in Friedrichs⸗ 
hagen eingeführt. Demnach beginnt die Arbeit um 
71 Uhr früh und endigt um 5 Uhr 15 Minuten 
Nachmittag bei einer 13ſtündigen Mittagszeit und 
zſtündigen Frühſtückspauſe. Trotz der Arbeitsermäßi⸗ 
gung blieb der Arbeitslohn derſelbe, wie früher. — 
Die Bäckergeſellen Berlins, welche dem „Verband der 
Deutſchen Bäckergeſellen“ angehören, werden in dieſem 
Jahre abermals mit Forderungen an die Meiſter 
herantreten, die aber gegen die vorjährigen nach ver⸗ 
ſchiedenen Seiten hin ermäßigt ſind. Sie wollen eine 
12ſtündige Arbeitszeit. — Die Berliner Landſchafts⸗ 
gärtner-Gehilfen haben bereits Mittwoch die Ar⸗ 
beit niedergelegt. — Die Seitens der Berliner Möbel⸗ 
polirer aufgeſtellten Forderungen ſind bereits von 107 


Firmen bewilligt worden, während 48 Werkſtätten 


ſich ablehnend verhalten. Ueber letztere iſt deshalb 
die Sperre verhängt worden. 

* Magdeburg, 24. März. Die Fabrikanten der 
Metallbranche haben hier einen Ring geſchloſſen zur 
Bekämpfung ungerechtfertigter Streiks. Sie haben 
ſich gegenſeitig verpflichtet, keinen Arbeiter mehr an⸗ 
zunehmen, der in ungerechtfertigter Weiſe in einer der 
betheiligten Fabriken geſtreikt hat. Wer dieſe Ab⸗ 
machungen nicht hält, muß eine Konventionalſtrafe 
von 30 Mark pro Kopf feiner Arbeiter zahlen, ſo 
daß alſo für eine Fabrik, die 100 Arbeiter beſchäftigt, 
die Konventionalſtrafe 3000 Mark beträgt. Jede 
Fabrik hat die betreffende Summe in Form von 
Solawechſeln hinterlegt. 

— Der größte Theil der Belegſchaft der Zeche 
„Hibernia“ bei Gelſenkircheu iſt am Mittwoch nicht 
zur Mittagsſchicht angefahren. 

— Die „Poſt“ meldet aus 8 daß auf 
Zeche Konſolidation 800 Leute ſtreiken. 

* Wien, 25. März. In dem Fabrikorte Groß⸗ 
Siegharts in Niederöſterreich zerſprengte Gendarmerie 
am letzten Sonntag 500 Arbeiter, welche über Lohn⸗ 
beſſerung ſich berathen ſollten. Thatſächlich verlangten 
Tags darauf die Fabrikarbeiter ſofortige Lohnerhöhung, 
was die Fabrikanten jedoch verweigerten. 

— In Barcelona herrſcht in der Arbeiterwelt 
große Bewegung. Es iſt ein ein Generalſtreik in 
Vorbereitung, der von auswärts geleitet wird, 30,000 
Arbeiter find der Streik⸗Organiſation affillirt. l 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* Am 2. Mai kann Ludwig Barnay auf eine 
dreißigfährige künſtleriſche Thätigkeit zurückblicken. 
Da das 25jährige Bühnenjubiläum Barnays ſeiner 
Zeit nicht gefeiert wurde, ſo rüſtet ſich die deutſche 
Bühnenwelt im Verein mit den ihr naheſtehenden 
Kreiſen der Literatur und der Kunſtfreunde, um den 
2. Mai feſtlich zu begehen. Es hat ſich ein Feſt⸗ 
komitee gebildet, dem u. A. Julius Wolff, Karl 
Frenzel, Paul Meyerheim, Freiherr v. Cramm⸗Burg⸗ 
dorff, Exc., Ernſt Wichert, Rudolf Elcho, Profeſſor 
Leo, Julius Stettenheim, ferner Mitglieder der Preſſe 
und Vertreter der Theaterkritik, Theaterdirektoren, 
Bühnenkünſtler (Betz, Liedtke u. A.) und Privatleute 
angehören. Am Vormittag des 2. Mai wird auf der 
Bühne des „Berliner Theaters“ eine größere Feier 
ſtattfinden, bei welcher auch die bereits zahlreich ange⸗ 
meldeten Deputationen der Berliner und der aus⸗ 
wärtigen Bühnen, ſowie der Vereine und Genoſſen⸗ 
ſchaften ihre Glückwünſche überbringen werden. Abends 
nach der Borſtellung ſoll ein Feſtbanket ſtattfinden. 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 25. März. Der Plan der Berliner 
Welt⸗Ausſtellung ſcheint doch nicht aufgegeben zu 
ſein, vielmehr iſt in den letzten Tagen ſeitens der Re⸗ 
gierung mit Anfragen wegen des erforderlichen Ter⸗ 
rains vorgegangen worden. So find u. A. verſchiedene 
„Bauern⸗Millionäre“ in Schöneberg, Beſitzer aus⸗ 
gedehnter Terrains zwiſchen Schöneberg und Wilmers⸗ 
dorf, durch einen Regierungskommiſſar befragt worden, 
ob ſie auf ihrem Grund und Boden Anlagen für die 
Welt⸗Ausſtellung geſtatten würden; ebenſo bat ſich eine 
unſerer größten hieſigen Banken, welche große Terrains 
in Wilmersdorf ſelbſt angekauft, zur Hergabe derſelben 
um oben genannten Zweck erboten. — Der „Ban⸗ 
ier“ W. in der Wilhelmſtraße iſt heute von Kri⸗ 
minalbeamten wegen verſchiedener Betrügereien ver⸗ 
haftet worden. Derſelbe erließ große Annoncen in 
den Blättern, in denen er Looſe zur Schloßfreiheits⸗ 
Lotterie zu civilen Preiſen offerirte. In einigen 15 
Fällen find Leute von außerhalb darauf hineingefallen, 
haben Looſe beſtellt und die geforderten Geldbeträge 
eingeſandt. Da die beſtellten Looſe nicht eingingen, 
haben die „Spieler“ den W. — meiſt kurz vor der 
erſten Ziehung und zwar telegraphiſch — gedrängt, 
worauf bei denſelben dann umſtehend eine Depeſche 
des Inhalts einlie“: „Looſe find bereits abgeſchickt“, 
oder „Looſe gehen heute ab“ ꝛc. Der „Bankier“ hat 
aber in keinen der zur Anzeige gelangten Fälle Looſe 
abgeſandt, er hat ſolche überhaupt nie beſeſſen, viel⸗ 
mehr das erhaltene Geld in ſeinem Nutzen verwendet. 
Da W. überdies wegen Betruges bereits wiederholt 
eek ift, jo wurde heute zu feiner Verhaftung 
geſchritten. 

* Wien, 25. März. Eine überraſchende Szene 
im Gerichtsſaale ſpielte ſich geſtern nach erfolgter 
Freiſprechung von fünf rutheniſchen Bauern, welche 
in den unteren Inſtanzen wegen einer vor 33 Jahren 


abgelegten falſchen Zeugenaussage verurtheilt worden 
waren, vor dem Naſſations e ab. Als die zur 
Verhandlung eigens von Galizien gekommenen fünf 
Greiſe das freiſprechende Urtheil vernommen hatten, 
warfen ſie ſich vor dem Gerichtshof auf die Knie 
und flehten unter heißen Thränen den himmliſchen 
Segen auf die Richter nieder. Zum Schluſſe knieten 
ſie vor ihrem Anwalt nieder und widmeten ihm — 
wortgetreu aus dem Rutheniſchen überſetzt — die 
nachſtehenden dankbaren Wünſche: 1) 10 Kinder, 2) 
an Jahre leben, 3) 1000 Jahre fang keinen Kopf⸗ 
merz. 
* Ein Naphtazug iſt einer von der „Poſt“ 
mitgetheilten Depeſche aus Baiern zufolge bei der 
Station Bielogory (Transkaukaſiſche Bahn) in Brand 
gerathen; 38 Waggons ſind total niedergebrannt und 
das ganze Zugperſonal in den Flammen umgekommen. 

* Halle, 26. März. Geſtern Abend 9 Uhr 
wurde der Kofferträger Höpfner beim Ueberſchreiten 
der Bahngeleiſe durch einen von Leipzig kommenden 
We getödtet. 5 

* Mezo8, 21. März. Einen 8 Selbſt⸗ 
mord verübte dieſer Tage ein hieſiger Einwohner. 
Er theerte ſorgfältig die Wände eines Backofens, 
kroch dann hinein und zündete, nachdem er die Thüre 
verbarrikadirt hatte, einen beträchtlichen Holzſtoß an. 
Als ſeine Frau einige Stunden ſpäter die Thür 
öffnete, fand ſie nur noch einige gebleichte Knochen 
von ihrem Manne vor. 

* Der Eilgut⸗Schneider, jener kühne Reiſende, 
welcher in einer Kiſte von Wien nach Paris reiſte, 
iſt gegenwärtig in Eppmann's Panoptikum in Berlin 
von 3 Uhr Nachmittags ab und Abends von 103 Uhr 
ab im Weltreſtaurant täglich mit feiner Kiſte zu ſehen. 

* New⸗York, 24. März. Im ſüdöſtlichen 
Colorado und in Kanſas wütheten Prairiebrände. 
Bei Wichita in Kanſas wurde die Prairie meilenweit 
verheert, ehe dem Feuer Einhalt gethan werden 
konnte. 10 Farmhäuſer und Scheunen brannten 
nieder. Ein Mann und ein Knabe kamen in den 
Flammen um, als ſie ihre Habe zu retten verſuchten. 

Havana, 20. März. Auf der Zentral⸗Kon⸗ 
ſtantia⸗Plantage bei Cienfuegos verbrannten 3,000,000 
Zuckerrohrpflanzen. 

* Neuſtadt b. Stolpen, 24. März. In Lang⸗ 
burkersdorf hat ſich eine verheirathete Frau mit ihren 
zwei Kindern im Mühlgraben ertränken wollen; 
dieſelbe wurde jedoch noch gerettet, während die 
Kinder ſofort todt aus dem Waſſer gezogen worden ſind. 

* Neiv-Porf, 26. März. Die Welt ⸗Aus⸗ 
ſtellung wird auf 1893 verſchoben, um Chicago in 
Stand zu ſetzen, Geld flüſſig zu machen. — Das 
Hochwaſſer in Weſtamerika nimmt größere Dimen⸗ 
ſionen an. 

* Muttermörder. In Somerville, Tenneſſee, 
ſchlug ein 11jähriger Negerknabe ſeiner Mutter mit 
einer Axt den Kopf ab. Darauf fand man ihn mit 
anderen Kindern ſpielend. Zur Rede geſtellt, erklärte 
er, daß ſeine Mutter ihren Kopf auf einen Block ge⸗ 
legt und ihm befohlen habe, ihr den Kopf abzu⸗ 
ſchlagen, ſonſt würde ſie ihn tödten. 

Schwerin, 24. März. Aus Furcht vor einer 
väterlichen Züchtigung in Dalberg iſt der achtjährige 
Sohn eines Büdners ins Waſſer gelaufen. Die Leiche 
iſt bisher nicht gefunden. 

* München, 24. März. Die Fleiſchpreiſe find 
hier fortgeſetzt im Steigen und dabei wird das Ge⸗ 
wicht immer knapper bemeſſen. Kleine Leute ſind 
ue mehr im Stande, ſich überhaupt Fleiſch zu 
aufen. 


Telegramme. 
Berlin, 27. März. Abgeordnetenhaus. 
Auf die Interpellation betreffend Unterſtützung 


der Hinterbliebenen des bei den ſozialiſtiſchen 
Unruhen in Köpenick getödteten Gendarmen 
Müller erklärte Miniſter Herrfurth, die Re⸗ 
gierung habe bereits vor Einbringung der 
1 ſoweit es möglich, die Hinter⸗ 

liebenen finanziell unterſtützt und werde auch 
weiter dafür ſorgen, die — vor Nahrungs⸗ 
ſorgen zu ſchützen und den Kindern eine tüch⸗ 
tige 85. Riede geben zu laſſen. Die Regierung 
ass iedurch wäre den Hinterbliebenen 
effer und raſcher geholfen, als durch ein 
gewünſchtes Spezialgeſetz. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 27. März, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 
Börſe: Abgeſchwächt. Cours vom 26.8. 27.8. 


34 pCt. Di reußiſche Pfandbriefe 99,10 98,20 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 99,— | 98,20 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,10 94.10 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 86,20 85,90 
Bali ſanindtenn 221,30 220,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,70 170,70 
Deutſche Reichsanleigſhe 06,— | 106,— 
4 pEt. preußiſche Conſols 105,60 105,20 
Neufeldt Metallwaaren 122,70 —.— 
6pCt. Rumänier ..1108,— 103,25 
Produkten⸗Börſe. 
Cours von 268. | 27.18. 
Weizen April⸗Mai 194,20 193,70 
Juni⸗Juli 194,20 193,70 
Roggen matt. 
April⸗Mai 169,20 169,— 
= er ia 165,20 164,70 
etroleum 23,.— 22,90 
üböl April⸗Mai 67,60 | 67,40 
Septbr.⸗Oktt. 56,50 56,30 
Spiritus 70er April⸗Mai 34,10 34,10 
Königsberg, 27. März. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 


Spiritus pro 10,000 L% exel. Faß. 
Tendenz: Feſt. f 
Zufuhr: 20,000 Liter. 


Loco contingentittrtrt . 53,50 4 Geld. 


Loco nicht contingentirt 38,50 „ „ 
März contingentitt 53,00 „ Brief. 
März nicht contingentirt 38,25 „ „ 


Danzig, den 26. März. 

Weizen: Unver. 100 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farb. inländ. — , hellb. inländ. 179180 ., hochb. 
und glaſig inländ. 181—184 , Termin April⸗Mai 126pfd. 
zum Tranſit 137,50 , Juni⸗Juli 126pfd. zum Tranfit 
138,50 4 

Roggen: Matt. Inländ. 160 —161 A, ruſſ. od. poln. 
z. Tran 107,00 4. per April⸗Mai 120pfd. zum Tran). 
107,50 , per September⸗Oktober 120pfd. zum Tranſit 


99,00 A 
Gerſte: Loco kleine inländiſch — A 
Gerſte: Loco große inländiſch 165 4 
afer: Loco inl. 158 A 


bſen: Loco inl. — A 
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Elbinger Standes: Amt. 
Vom 27. März 1890. 
Geburten: Tiſchler Friedrich Schulz 
1 S. Glaſermeiſter Emil Scheffler 1 S. 
Deichrentmeiſter Carl Pudor 1 S. Fa⸗ 
brikarbeiter Johann Perſchau 1 T. 
Aufgebote: Schmied Friedrich Bro⸗ 
chowski⸗Elb. mit Juſtine Taubenſee⸗Elb. 
Maurergeſelle Richard Boldt⸗Elb. mit 
Henriette Rimkus⸗Elb. i 
Eheſchließungen: Färbermeiſter 
Ba Fiſcher⸗Elb. mit Emma Philipp: 
ing. 


Sterbefälle: Schmied Friedrich Hoppe 
2 8 J. Arbeiter Friedrich Mierwald 
> 


Einzige Aufführung von: 


Die Mennoniten. 


Familiengemälde in 3 A. von Bazko. 
] Hierauf: 

Dir wir mir, oder: Dem 

Herrn ein Glas Waſſer. 


Sonnabend zu halben Preiſen: 
Luſtigſte Novität zum 4. Male: 


Die Nachbarinnen. 


Benefiz für Herrn Br. Klein. 


Dürger- Rellonree, 


Freitag, den 28. Mär 
FCröſfnung 


des Kaiser - Panorama (: 
des Kaiſer⸗Panorama zu Berlin, Paſſage). 
e: 


I. Reiſe: 
Schweiz, Berner Oberland. 
Entree: 30 0. für Erwachſene, 
20 Pfg. für Kinder. 
8 Beſuche im Abonnement 1,50 reſp. 1 M. 
Alle Sonntage eine neue Reiſe. 


Sonnabend, d. 29. März er., 
Abends 7 Uhr: 


2 Sitzung 1 

i es 
Weſpreußiſchen Heſchichts⸗ 
Leis 

in d. Aula d. ſtädt. Gymnaſiums 
zu Danzig. 

Vortrag des Herrn Dr. Thunert: 

„Der Kampf der Deutſchen 


im ehemaligen Polniſchen Preußen für 
5 hre reihen. 


L ERsancverein, 


Freitag, den 28. März, Chorprobe 
für Damen; mit den Soli um 8 Uhr. 
Sonntag, den 30. März, 11¼ uhr, 
ganzer Chor; letzte Probe am Klavier. 


Ortsverein der Maſchinenhauer. 


Sonnabend, d. 29. Mürz, 
Abends 8 Uhr, 


Verſammlung. 
Der Vorſtand. 


Medizinal⸗Perband. 


Verſammlung Sonnabend, d. 29. 
März. Wahl des Kaſſirers und eines 
Reviſors. 


Der Vorſtand. 
Weſtpr. Provinzial-Fechtverein. 


Freitag, den 28. März er, 
Abends 8¼ Uhr. 
Außerordentliche Sitzung. 
— — BEA KLEE BER EB ER ERE EA ARE 


Der Elbinger Fiſcher⸗ 
Verein 8 hierdurch 
etannt, daß die gefange⸗ 
men Stichlinge bei dem 
Schatzmeiſter des Vereins, 
1 chervorberg 7, abge⸗ 
iefert werden können und 
erhält jeder der Lieferanten 
Pfennige per Tonne 
(Heringstonne). 


Der Vorſtand. 


Loeser & Wolfl’s 
Sterbekaſſe I. 


„Sonntag, den 30. März, Vor⸗ 
Beet. ie un, Miskerit 
ge für den 56./58. Sterbefa 

Kl. L. und Reſtbeiträge. 5 b 
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Städt. a 
zu Elbing. 

Der Sommer⸗Curſus beginnt Mon⸗ 
tag, den 14. April. Zur Prüfung und 
Aufnahme neu eintretender Schüler werde 
ich Sonnabend, den 12. April, in den 
Vormittagsſtunden von 10—12 in dem 
Conferenzzimmer in dem Schulgebäude, 
parterre, bereit ſein. Bei der Aufnahme 
iſt ein Abgangszeugniß von der früher 
beſuchten Schule, ſowie ein Impf- reſp. 
Wiederimpfungsatteſt beizubringen. 

Elbing, den 26. März 1890. 

Brunnemann. 


Bekanntmachung. 


Die über die noch nachträglich er⸗ 
mittelten land⸗ und forſtwirthſchaftlichen 
Betriebe im hieſigen Stadtkreiſe aufge⸗ 
ſtellten Unternehmerverzeichniſſe ſind vor⸗ 
läufig feſtgeſtellt. Die qu. Verzeichniſſe 
werden in der Zeit vom 28. März er. 
bis zum 10. April er. inel. in unſe⸗ 
rem Bureau la zur Einſicht der Be⸗ 
theiligten öffentlich ausliegen. 

Binnen einer weiteren Friſt von 4 
Wochen können die Betriebsunternehmer 
wegen der Aufnahme oder Nichtaufnahme 
ihrer Betriebe bei dem Sectionsvorſtande 
— Stadtausſchuß — Einſpruch erheben. 

Gegen den auf den Einſpruch ſchrift⸗ 
lich zu ertheilenden Beſcheid ſteht dem 
Betriebsunternehmer binnen 2 Wochen 
nach der Zuſtellung die Beſchwerde an 
den Genoſſenſchaftsvorſtand — Provin⸗ 
zial⸗Ausſchus — und gegen die Ent⸗ 
ſcheidung des letzteren binnen gleicher 
Friſt die Berufung an das Reichsver⸗ 
ſicherungsamt zu. 

Der auf den Einſpruch erfolgende 
Beſcheid iſt vorläufig vollſtreckbar. Sollte 
die Grundſteuer, welche den Maßſtab für 
die Umlegung der Beiträge bilden wird, 
bei einzelnen Betrieben unrichtig einge⸗ 
tragen ſein, ſo iſt die Richtigſtellung beim 
Magiſtrat zu beantragen. 

Elbing, den 20. März 1890. 


Der Stadtausſchuß. 


gez. El ditt. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 24. März 
1890 iſt an demſelben Tage unter 
Nr. 110 des Prokuren⸗Regiſters einge⸗ 
tragen, daß der Kaufmann Max 
Dieckert in Elbing für ſeine unter 
Nr. 758 in das Firmen⸗Regiſter einge⸗ 
tragene Handlung M. Dieckert in 
Elbing mit einer Zweig⸗Niederlaſſung in 
Allenſtein dem Buchhalter Oscar 
Dieckert in Elbing Prokura er⸗ 
theilt hat. 

Elbing, den 24. März 1890. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die ſtimmberechtigten Mitglieder der 
W Feuer⸗Societät werden Be⸗ 
hufs Vornahme einer Neuwahl für das 
ausſcheidende Mitglied der Deputation, 

errn Rentier Warm, als Vertreter 
der III. Klaſſe, auf 


Montag, d. 31. März er., 
Nachm. 4 Uhr, 


in den 
Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal 
unter der Verwarnung hiermit einge⸗ 
laden, daß die Ausbleibenden an die 
Majoritäts⸗Beſchlüſſe der Erſchienenen 
gebunden ſind. 
Elbing, den 18. März 1890. 


Die Fener-Hociefätsdeputation, 
gez. Möller. 


CCC 
Mark 500 ag 

zahle ich demjenigen ger d e 
en, welcher nicht ſichere Hilfe durch 
den Gebrauch meiner weltberühmten 
American coughing cure 
findet. Huſten und Auswurf hören 
ſchon nach wenigen Tagen auf. Tauſen⸗ 
den wurde damit bereits geholfen. Ca⸗ 
tarrh, Heiſerkeit, Verſchleimung u. 
Kratzen im Halſe x. ae es ſofort 
auf. Preis pro Flaſche M. 2,50, drei 
Flaſchen 6 M. per Nachnahme oder 
gegen ai Einſendung des Be⸗ 
trages. nbemittelte erhalten gegen 
Beſcheinigung d. Ortsbehörde od. eines 
Pfarrers von mir Hilfe gratis. Vor 
werthl. Nachahmungen wird ge⸗ 
warnt. Zu haben: In der Apotheke 
zu Schkeuditz. General ⸗ Depot: 
Oscar Lutze, Berlin C. 22. 


ea. 25 Schock 


geſundes Stroh 


will ich hier am 3. April er., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, ſchockweiſe an den 
Meiſtbietenden verkaufen. 


Arnold in Einlage. 
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Elbinger Kirchenchor. 
Sonnabend, den ARE" 


Probe: Chor mit Orcheſter. 
Freitag keine Probe. 


Theodor Carstenn. 


wm 


REN: £ 
Fröbelscher Kindergarten. 
Mit Beginn des neuen Schuljahres (14. April) werde ich in 
hieſiger Stadt, Stadthofſtraßße Nr. 7a, einen Fröbekfchen 
Lehrkurſus für Töchter gebildeter Stände eröffnen. 

Auf langjährige Erfahrungen geſtützt, hoffe ich allen Anforde⸗ 
rungen, die an eine ſolche Anstalt geheikt werden, zu genügen. An⸗ 
meldungen von Kindern nehme ich vom 8. April ab in meiner Wohnung, 
Stadthofſtraße 7a, entgegen, woſelbſt auch alles Nähere durch Pro⸗ 
ſpecte zu erfahren. 

Fr. Pahlke, 
geprüfte Lehrerin u. Vorſteherin für Fröbel ſche Kindergärten. 


Die auf meiner Geſchäftsreiſe gewählten Neuheiten für die Saison 
ſind eingetroffen und empfehle eine reiche Auswahl 


Pariser & Berliner Modelihäte 


u. a. Mouveauté's. 


Emma Goltz, Modes, 


Lange Hinterſtraße 14. 


Abonnementspreis 
bei allen Voſtanſtalten pro Quartal 
4 Mark 50 Pfg. 


Die „Volkszeitung“ erſcheint täglich 


„Volks⸗ 
Zeitung“ 
zeichnet ſich 

durch treffende Be⸗ 
leuchtung aller Tages- 
fragen und zuverläſſige 
und ſchnelle, Berichter⸗ 


blatt. 


zweimal, Morgens u. Abends: 
Gratis-Beigabe: 1 N | 
Jlulltirles S 
Sonntags: * * 
6 


ſtattung über die Vorkomm⸗ 
niſſe auf allen Gebieten des 
K öffentlichen Lebens aus. Sie enthält 
einen reichhaltigen Handelstheil mit 
ausführlichem Courszettel, unterrichtet 
eingehend über Theater, Muſik, Kunſt und 
Wiſſenſchaft und bringt im Feuilleton Romane 

u. Movellen der beliebteſten Autoren, 

unterhaltende und belehrende Artikel; ihr reicher Inhalt entſpricht 
allen Anforderungen, die an eine größere Zeitung geſtellt werden können. 

Die Gratis⸗Beilage „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ ſtellt ſich 
den größeren illuſtrirten Zeitſchriften ebenbürtig an die Seite. 

Die zum 1. April neu eintretenden Abonnenten erhalten gegen 
Einſendung der Abonnements Quittung die Zeitung ſchon von jetzt ab 
unentgeltlich; außerdem wird ihnen der im 1. Quarkal zum Abdruck ge⸗ 
brachte Roman „Der Fürſt“ von Rudolf Elcho gratis zugeſandt. 

Probe-Rummern unentgeltlich. 
Expedition der „Volks⸗Zeitung“, 
Berlin W., Lützowſtraße 105. 
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p Jedes 2. Loos gewinnt. f 


U. Press h Las er 


M Ziehung I. Klasse 8. und 9. April 1890. 
Hauptgewinne: 1 x 600000, 2 x 300000, 
2 x 200000, 2 x 150,000, 2 5 100000 Mark. 
Anth.-Loose p. Kl. ½ 25, / 12½, ½ 6Ya, Yıs 3/a "aa 1¾, gi M. 
Anth.-Voll-Loose, ½ 100, ½ 50, "1925, ½ 12½, ½ 6½ Yon 3½ M. 
gültig 1.—4. Kl. Porto 10, w. einſchr. 30 Pf. Liſte 1.4. Kl. 1 M. 


Meyers Glückscollecte, open. 60. 


Telegr.-Adr.: „Glückseollecte Berlin.“ 


eige dem geehrten Publikum ergebenft an, 
daß > a der Gr, Hommelſtraße nach der 


Laugen Hinterſtraße Nr. 33 


verzogen bi 


in. 
Gleichzeitig empfehle mein gut ſortirtes Lager 


ME Herren: und Knaben⸗Mützen 
zu den bekannt billigſten Preiſen. 


A. Kempovsky. 
Lange Hinterſtraße 33. 


Große Berliner Schneider⸗Akademie, 


Berlin O., Rothes Schloß Nr. 1, 

umfaßt das frühere Lehrperſonal des verſtorbenen Director Kuhn,. Unſer⸗ 
Anſtalt iſt die einzige, welche von wirklich practiſch erfahrenen und wiſſenſchafte 
lich gebildeten Noz euten geleitet wird, die bereits nahezu 10 Jahre in denſelben 
Räumen des „Rothen Schloſſes“ unterrichten und ſchon zu Kuhn's Lebzeiten 
Tauſende von Schülern und Schülerinnen mit ausgebildet haben. Gründlichſte 
Ausbildung in der Herren⸗, Damen⸗ und e garantirt. 
Ausgebildeten wird koſtenfrei Stellung nachgewieſen. Neue ei beginnen am 
1. und 15. jedes Monats. Proſpecte gratis. Die Direction. 


Antwort 


9. März, Abends 8 Uhr, präc.: auf die Annonce des Herrn Zimmer⸗ 


meiſter Müller. Der niedrigſte Lohn 

betrug M. 2,64 bei 11ſtündiger Arbeits⸗ 

zeit. Unſere Forderung lautet 3,00 M. 

bei 10ſtündiger Arbeitszeit. Möge ſich 

jeder Bürger die 40% Mehrforderung 

herausrechnen! all 

Die Lohn⸗Commiſſion. 

J. A.: O. Lischick. 


Friſchen Wald⸗ 
080 meiſter 


W. Dück mann. 


ianinos dena ben 
Unterricht bes; 
geeignet, kreuzsait, Eisenba 

höchste Tonfülle. Frachtfre 
auf Probe. Preisverz, franco. Baar 
oder 15—20 Mk. monatlich. Berlin, 
Dresdenerstrasse 38. Friedrich 
Bornemann & Sehn, Pianino‘ 
Fabrik. 5 N 


RR 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Pol. Med. Ur. Benz 


Wien IX., N 
Porzellangasse 3la. 

DEE” Auch brieflich. 

Daselbst ist zu haben das Werk; 

„Die männlichen ; 

Schwächezustände,deren 

Ursachen und Heilung.“ 

Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 

inel. Frankatur. 


Bur dt mit der Marke „Bunker! pm - 
Gicht und Rheumatismus F 
Leidenden ſei hiermit der echte 


Pain-Expeller 


Prigiclkötge 1. Kl. 


en kauft mit Aufgeld, 
| Ip „eventl. per Poſtauf⸗ 


trag 


Richard Schröder, 


Berlin W. 8, Taubenſtr. 20. 


ſcher Hausfreund. 
Blätter für | 
ausgewählte Saloumuſik. 
Monatlich 2 Nummern 
(mit Text⸗Beilage). 
Preis pro Quartal 1 Mark. 
j Probenummern 


: gratis u. franko. BE 
C. A. Koch's Verlag 


in Leipzig. 


Ein ſolider, tüchtiger 


Landwirth, 


für eine mittlere Beſitzung, findet zum 
15. April Stellung. Offerten unter 
B. 32. in der Expedition dieſer Zeitung 
erbeten. 1 


* 
7 
* 


Suche zur Theilnahme am Privat: 
unterricht ein Mädchen im Alter von 
8 oder 9 Jahren. 


Elisabeth Harder, 


Junkerſtraße 11. 


Schmiedegeſellen 


können ſich melden bei 


J. Geisler, 

Kl. Laſtadienſtraße 6. 

Ein anſtändiges, junges Mädchen, 

welches mehrere Jahre im Kurz: und 

Galanteriewaaren⸗Geſchäft thätig geweſen, 

ſucht Stellung als Verkäuferin. Offerten 

unter U. M. 50. in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Nach Stettin 


erpedire „D. Ceres“ Sonntag, den 
30. er., früh, via Königsberg. e 


inger Dampfſchiffs⸗ N 
Elbinger Daupſſchiſe⸗Khederei 


mit, Anker“ als fehr wirkſameßds 
Hausmittel empfohlen. 
Vorräthig in den meſſſen Apotheken , 


Alexander Müller 


St. Georgebrüderhaus 
empfiehlt 


Neuheiten in Kleider- und Confections-Besätzen ! 
— flür die Frühjahrs- Saison. 


Ganz besonders reiche Auswahl von Figaro-Jäckchen, Garnituren 
und Eiffelbesätzen, 
in Wolle, Seide, Perlen- und Metallstickerei ausgeführt, 
vom einfachsten bis elegantesten Genre 
zu billigsten festen Preisen. 


Avis. = 
Zum bevorſtehenden Feſt 


bringe mein großes Lager von Colo⸗ 
nialwaaren — Fettwaaren ꝛc. in 
Erinnerung. 

Beſonders empfehle mein großes 


loses. 


1 
Johanna Hess, 
Elbing, Alter Markt 52, 


AAA KA KA 


beehrt ſich den Empfang der perſönlich gewählten Pariser und Berliner 2 2 
Modelle, ſowie ſämmtlicher Nouveaute’s für die Sommer-Saison in 0 ee⸗La er 4 Zum 
bekaunt größter und geſchmackvollſter Answahl ganz ergebenſt anzuzeigen. 0 8 9 4 
Copien nach Modellen werden in jeder Nuance und Preis- 1 denkb Qualitäte 
age exact angefertigt. in allen nur denkbaren Qualitäten. 
1 Alle im Reingeſchmack auf's ſorg⸗ 4 
* — fältigſte geprüft. Die Trennung der 4 e 


Caffees von der anderen Waare wird 
ſtreng gehalten. 
Ferner empfehle zum 


Passah-Fest 


meine Colonial⸗Waaren ze. Ich 
werde die Waare nur aus vollen 
Säcken ꝛc. und in ungeklebten Düten 
verabfolgen. 8 

Sämmtliche Waaren ſind beſter 
Qualität und werden auch in kleinen 
Quantitäten ſtreng zum en gros-Preiſe 
verabfolgt. | : 0 

e 29. uch * trifft En 
fri e N 1 E, FE eſter 
Güte, ein, was zu beachten höflichſt 
bitte. 


Packkammer 
für Colonial⸗Waaren ze. 


empfehle: 
Torniſter, 


Schultaschen, 
Muſikmappen, 


4 
€ 
4 
4 
4 
{ 
{ Kinder⸗Regenſchirme, 
€ 
4 
& 
4 
4 
E 


Wer von ſeinem Garten beſondere Freude und Dank haben will, 
halte den 


prakliſchen Ratgeber im Obi: und 
Gartenban 


mit. Derſelbe erſcheint wöchentlich, iſt ſehr reich unter Mithülfe der 
erſten Künſtler illuſtrirt und iſt durchweg ſo gehalten, daß Jeder, zumal 
mit Hülfe der erklärenden Abbildungen, nach ihm arbeiten kann. Die 
Auflage beträgt 34,000. 

Der praktiſche Ratgeber 


koſtet vierteljährlich eine Mark 


und Na man ihn durch jede Poſtanſtalt oder auch jede Buchhandlung 
eziehen. 5 

Den beſten Einblick bekommt man, wenn man ſich durch Poftfarte 5 
von der Verlagsanſtalt Kgl. Hofbuchdruckerei Trowitzſch & Sohn 
in Frankfurt a. Oder eine Probenummer erbittet, die gern umſonſt 


Stick⸗ und Arbeitsſcheeren, 


mr TER EN 


Taſchenmeſſer. 
S 


Alexander Müller. 


C 


V 


Wohnungswechsel | 


"portofrei zugeſchickt wird. 4 
12 ; BE A. Prochnow, empfiehlt 
5 * 4 verſ. Anweiſ. zur Rettung von Trunkſucht, mit 42. Alter Markt 42. Möbel-Schnüre, 
nent elt | auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, Berlin. Das über Herrn Fritz Radike Möbel-Franzen, 
0 Dresdener⸗Straße 78. — Viele Hunderte auch hier verbreitete Gerücht erkläre ich für Möbel- Quasten, 
| gericht. gepr. Dankſchr., ſowie eidl. erhärtete Zeugn. unwahr. M. Aussen. Gardinenhalter, 
828225 Teppich-Franzen, 
N Teppich-Borten, 
Ber liner Rouleaux-Borten, 
Küchen-Borten 


in sehr hübschen Mustern. 


Alexander Müller. 


Schlossfreiheit -Lotterie. 


— Ziehung II. Klasse am 14. April. zum 


Noch 9005 Gewinne im Glücksrade! 
22 Millionen baar Geld! "ag 


IV. Klasse 733 Gewinne. 
Ziehung am 9. Juni 1890. 


1 & M. 500,000 M. 500,000 


Neun! 


Die erwarteten 


Frühjahrs- 


II. Klasse 379 Gewinne. 
Ziehung am 14. April 1890. 


1 à M. 300,000 = M. 300,000 


Gewinn-Plan. 


r . 
Ziehung III. Kl. 12. Mai 1890. 


1 » 400,000 » „ 400,000 
1 109000 n 13 M. 300,000 — M. 300,000 I» >» 300.000 „ >» 300,000 * 
1 » 100,000 » » 100,000 1 » 200,000 » „ 200,000 1 » 200,000 » » 200,000 : 
2» „ 50,000 —— 100,000 1» » 100,000 » „ 100,000 2» > 100,000 » „ 200,000 a6 T 
4» » 25,000 » » 100,000 2» » 50,000 „ „ 100,000 4 » 50,000 » » 200,000 
10» » 20,000 „ » 200,000 4» » 25,000 » 100,000 8 » 25,000 » » 200,000 4 
20 10/000 „ 200,000 10 » » 20,000 „ „ 200,000 %: » 18068 „ 4000080 ſind eingetroffen und empfiehlt 
20 » » 10,000 » » 200,000 ls ’ ei ’ Ra 22 ER 
o. 0b 200000 ee 88000 100 „ 3040 0 000 Alexander Müller. 
295 > ee „ „ 200000 100» % 2,000 » » 459005 200 » 2,000 >» 400,000 ,, EEE 
ee: ’ 9 2 200 » » 1,000 » „ 1 300» » 1,000 » » 300,0 
379 I. 1,300,000 379 M. 1,800,000 733 L 4,000,000 Se RT BETT 
Haupt- und Schlussziehung am 7. Juli 1890. Mohrenkopf, 
H t 2 600 000 M k } ganz vorzügliche 5 Pf. Cigarren. 
Hauptgewinn: / ATK. & Echt Nordhänfer 
* 
Ta M. 600,000 — M. 600,000 10 AM. 100,000—M. 1,000,000 100 4 N. 10,000 —M. 1,000,000 & Pr iem tabak, 9 
1 » 500,000 » » 500,000 20 » » 50,000 » » 1,000, 150 » » 5,000 » » 750,000 friſch eingetroffen. 3 Rollen 2° Pf. B 
1» » 400,000. „ „ 400,000 10 » 40,000 „ „ 400,000 200 » „ 3,000 » „ 600,000 J oh Gustävel B 
25 » 300,000 » >» 600,000 10» » 30,000 » » 300,000 500» » 2,000 »''»1,000,000 N 7 
3» „ 200,000 „ 600,000 20 » 25,000 » » 500,000 1058» » 1,000 1,058,000 Alter Markt 19. 9 
4 » 150,000 » » 600,000 40 »„ » 20,000 » » 800,000 5384 » » 500 » 2,692,000 Daſelbſt 800 fremde Briefmarken 9 
= 7514 Gewinne: 14400000 Mark. u verkaufen. 
Original-Loose unter Planpreis. Antheil.Loose. IIIWICTHIHIHTE 
—¹ Ye 8 a Ya 74 —*tr 7¹⁰ 75 
zur II. Klasse 64 32 16 8,50 36,410 18,20 9,10 4,60 2,35 
» III. 10 5 2,50 21,20 10,60 5,30 2,70 1,35 
„ IV. 36 18 9 4,50 2120 1060 5,30 2,70 1535 
*. 72 36 18 9.— 21,20 10,60 5,30 2,70 _ 1,35 SE 
Für alle Klassen 192 96 48 24.50 M. Amtliche Liste für alle Klassen 80 Pf. e . 8 


Um Porto zu ersparen, empfiehlt es sich, den Betrag für alle Klassen vorauszubezahlen. Bei Antheilen wer- 


den in diesem Falle Vollloose, für alle ee gültig, verabfolgt und Ans 1 Apfelsinen, 30—50 Stück (je nach 
- — — 5 2 Grösse der Frucht) in einem 5 Kilo- 
Mark 95 e . 32:50 6,25 Körbchen frostgeschützt verpackt, ver- 


Bichard 


sendet für 3 Mark portofrei in be- 
kannter Güte die Administration des 
„Exporteur“ in Triest. — Zitronen 
40-50 Stück 2 Mk. 70. Neue Malta- 
Kartoffel 5 Kilo-Beutel 2 Mk. 50. 


Schröder, Bankgeschäft, 


BERLIN W., Taubenstrasse 20. 


— EEE 5 9 N 
— —— ů àSʒĩf uty.t:ʃ u—ꝛ.r:ͤ . òö— ———ßꝛĩ—.:;ß;ör̃r—ñ——. —xñͤ ———.xßX—ß«§ß—»xͤĩͤ ĩä—D-0— . ĩ⸗——x8xksöXßKköxkk8——————K—ů——r˖5rö—t᷑ — d 1 —5ß58ööðiiß—8ß—ß— äêœ.Z[.· q EEE 2 aun 


zu 
Alexander Müller 
ELBIRG 
St. Georgebrüderhaus 
empfiehlt die persönlich eingekauften Neuheiten. 
Besonders reiehe Auswahl 


Hochzeits- Geschenke. 
Einsegnungs- und Geburtstags - Geschenke. 


Neuheiten 
Sonnen- Schirmen 


sind eingetroffen und empfiehlt 


Alexander Müller, 
St. Georgebrüderhaus. 


VOII VU VI VV VI IV V VD 


in 


fl 
AN 


Corseties, um 


= 
vorzügliche Facons, 
trafen ein. 


Emma Goltz, Modes. 


Gummi- 
Betteinlagen, Eisbeutel, 
Luftkissen, Binden ꝛc. & 
empfiehlt billigſt 


Erich Müller, 


Speciaigesch: f. Gummiwaaren. N 


Medicinal - Ungar weine 
für Reconvalescenten und Kranke, 
à Flaſche 1,00, 1,25 u. 1,50, 


ung Rothweine, 
à Flaſche 1,00 und 1,50. 
iſe excl. Flaſche, bei 10 Flaſe 
sche eee ame 


Adolf Kuhn, 
Fiſcherſtraße 31. 

PP 

Tapeten 


von den einfachſten bis 


zu den eleganteſten 
empfiehlt 


A. Rahnke Nachf. 
deal Ein 


5% Räthsel 


intereſſant! 


der Induſtrie iſt es, wenn man bedenkt, 


was heutzutage geleiſtet wird. Ich 
verſende gegen Einſ. od. Nachnahme für 


2 M. 50 Pf. folgende ſechs hoch⸗ 


elegante Gegenſtände, paſſend für 
Geburtstags⸗Geſchenke. 

1) 1 hochel. Panz.⸗Uhrkette, echt frz. Talmi 

2) 1 Cravattennadel, Simili⸗Brill., hochf. 

3) 1 Paar Manſchettenknöpfe m. Mech. 

4) 1 Medaillon aus feinſt. Goldbronce 

5) 1 Cigarrenſpitze, hochintereſſant. 


6) 1 Portemonnaie, feinſte Handarbeit, 


für Damen: 

1) 1 hochf. Halskette mit Patentverſchl. 
2) 1 Medaillon, v. echt nicht z. unterſch. 
3) 1 Broche mit Simili, reizend. Faſſ. 
4) 1 Paar eleg. Simili⸗Brill.⸗Ohrringe. 
5) 1 Armband, reich verz. in eleg. Ausf. 
6) 1 Viſit⸗Portem, prachtv. ausgeführt. 

ch zahle den Betrag ſofort 
retour, wenn Jemand im Stande 
iſt, ſich obige Gegenſtände billiger 
zu beſchaffen. Monatl. Umſatz 
rund 10,000 Stück. 

Poſtverſandt tägl. nach der ganzen 
Welt. Wiederverk. hoh. Rab. Sämmtl. 
Gegenſt. u. Garantie d. Nichtſchwarzw. 

Versandhaus J. Wassmund, 
Berlin NO 43. 


verſ. Anweiſung nach 

15 jähriger appro⸗ 

birter Heilmethode zur ſofortigen 

radikalen Beſeitigung der Trunk⸗ 

sucht, mit auch ohue Vorwiſſen 

zu vollziehen, unter Garantie. 

Keine Berufsſtörung. Adreſſe: 

Privatanſtalt für Teunkſucht⸗ 

leidende Billa⸗Chriſtina, Poſt 

Säckingen. Briefen ſind 20 Pfg. 
Rückporto beizufügen! 


Marienburger 
Schloß ban⸗Looſe a 3 Mk. 
(für auswärts 10 Pf. mehr für Porto) 
ſind zu haben in der 


Exped. der „Altpr. Ztg.“ 


( Anentgeltlich 


Beilage zur „Altpreußischen Zeitung“ 


Elbing, den 28. März 1890. 


* Berlin, 26. März. Der Kaiſer unternahm am 
Mittwoch zunächſt eine Spazierfahrt in den Thier⸗ 
arten. Auf der Rückkehr zur Stadt fuhr der Kaiſer 
Beh Grafen Herbert Bismarck vor, woſelbſt er einige 
Zeit verweilte. Zum Schloſſe zurückgekehrt, empfing 
der Kaiſer den Fürſten v. Bismarck in 8 und 
arbeitete gleich darauf mit dem Miniſter v. Berlepſch. 
— Die Kaiſerin Friedrich empfing am Mittwoch Vor⸗ 
mittag den Beſuch des Großherzogs von Heſſen und 
ſpäter denjenigen des Prinzen von Wales. Mittags 
begab ſich die Kaiſerin Friedrich mit ihren Töchtern 
nach Potsdam. — Der Großherzog von Baden em⸗ 
pfing am Mittwoch die Beſuche des Fürſten Bis⸗ 
marck. Am Nachmittag begaben ſich der Großherzog 
und die Großherzogin zu einem kurzen Beſuche an 
den großherzoglichen 75 nach Weimar. — Der Groß⸗ 
herzog von Heſſen iſt am Mittwoch Vormittag nach 
Darmſtadt zurückgereiſt. — Graf Henckel von Donners⸗ 
marck, Legationsſekretär bei der deutſchen Geſandtſchaft 
in Haag, iſt nach Berlin berufen, wo er eine Stellung 
im Auswärtigen Amt antreten ſoll. — Das Befinden 
des Generals von Franſecky iſt, nach einem Bericht 
aus Wiesbaden noch immer ſehr ungünſtig. — Die 
n des Fürſten Bismarck gab 
der Berliner Bevölkerung Anlaß, ihre bisher unter⸗ 
drückten Gefühle über den Rücktritt Bismarck's Aus⸗ 
druck zu verleihen. Vor dem Kanzlerpalais hatte ſich 
eine große Menſchenmenge angeſammelt; zahlreiche 
Damen warfen Blumen in den Wagen. Auch in der 
Nähe des loſſes ſtrömten die Menſchen in ſtetig 
wachſender Anzahl zuſammen. Brauſende Hochrufe 
umtoſten den ſcheidenden Kanzler. Faſt fünfviertel 
Stunden währte die Konferenz. Um 12 Uhr verließ 
Fürſt Bismarck wieder das Schloß. Die begeiſterten 
Ovationen ſteigerten ſich auf dem Rückweg. Der 
Kanzler wurde äußerſt ergriffen über dieſen ſpontanen 
Ausbruch der Volksbegeiſterung und Liebe. Vor dem 
eughauſe gerieth der Wagen in undurchdringliches 
edränge; das Sattelpferd ſchlug mit einem Fuß über 
den Strang; der Wagen hielt, Fürſt Bismarck ſtieg 
aus dem Wagen, umringt von der anſtürmenden 
Menge. Die Szenen wiederholten ſich mehrmals, die 
Ovatlonen endeten erſt, als der Fürſt in feinem 
Palais verſchwand. a ? 
— Die Erzherzogin Stefanie, die Wittwe 
des Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich, ſoll beab⸗ 
ſichtigen, ſich, wie das klerikale Meraner Blatt „Burg⸗ 
räfler“ wiſſen will, im April zu längerem Aufenk⸗ 
halle nach Meran zu begeben, um dort ihre Ver⸗ 
lobung mit dem Erzherzog Franz Eſte Mn feiern. 
* Wiesbaden, 25. März. Die Maſſagekur der 
Kaiſerin von Oeſterreich zeigt gute Erfolge. Die 


wohnte. 

* Sigmaringen, 26. März. Die Gräfin von 
Suns nebſt Gefolge iſt heute zum Beſuch bei der 

ürſtin⸗Mutter hier eingetroffen. 

* München, 26. En. Die regierende Groß⸗ 
herzogin von Mecklenburg⸗Schwerin iſt heute nach 
e Aufenthalt nach Nürnberg weitergereiſt, 
von wo aus ſie nach Schwerin zurückzukehren beab⸗ 


ſichtigt. 
* Paris, 26. März. Die Königin von England 
paſſirte auf ihrer Reiſe heute Nacht Paris. 


Armee und Flotte. 


— Der erſte bürgerliche kommandixende 
General. Der neuernannte kammandirende General 
des XVII. Armeekorps in Danzig, Generallieutenant 
Lentze, iſt der erſte bürgerliche General, der jemals in 
der preußiſchen Armee an der Spitze eines Armee⸗ 
korps geſtanden hat. Er gilt für einen außerordentlich 
befähigten Offizier, der ſich bei feiner faſt unausge⸗ 
ſetzten Verwendung im Generalſtabe ſtets bewährt hat. 
Im 26. Infanterie⸗Regiment auf Avancement 
dienend, wurde Lentze am 7. September 1853 Sekond⸗ 
Lieutenant, 1858 bis 1860 beſuchte er die Allgemeine 
Kriegsſchule, und bereits 1861 finden wir ihn als zur 
topographiſchen Abtheilung des Großen Generalſtabs 
kommandirt. Nachdem er ein Jahr hindurch Lehrer 
an der Kriegsſchule in Engers geweſen war, kam er 
am 18. Juni 1864 als Hauptmann in den Großen 
Generalſtab. Er war hier eine Zeit lang Ver⸗ 
meſſungsdirigent und wirkte nebenbei auch als Lehrer 
an der Kriegsakademie. Den Krieg 1866 machte er 
als Generalſtabsoffizier bei der Armee des Generals 
Vogel v. Falckenſtein mit. 1869 wurde er als Major 
zum Stabe der 15. Diviſion verſetzt, bei der er auch 
1870—71 war und bis 1874 blieb. Dann kam er 
als Kommandeur des Füſilier⸗Bataillons in das 16. 
Infanterie⸗Regiment und wurde hier Oberſtlieutenant. 
Bereits 1876 zog man ihn wieder in den General⸗ 
ſtab, in welchem er als Chef des Stabes des VI. 
Armeekorps Verwendung fand. Er blieb in dieſer 
Stellung auch nach ſeiner Beförderung zum Oberſt 
— 5 und Generalmajor (1883). 1884 kam er als 

ommandeur der 19. Infanterie⸗Brigade nach Poſen 
und am 15. November 1887 wurde er Generallieutenant 
und Kommandeur der 16. Diviſion in Trier, wo er 
bis jetzt war. 


der bereits ſeit 1. Januar c. mit der Leitung des 
proviſoriſchen Waffen⸗Departements betraut iſt. General 
Sallbach hat länger als 20 Jahre an der Ausbildung 
unſeres Woffenweſeng insbeſondere was die Artillerie⸗ 
waffen betrifft, einen hervorragenden Antheil gehabt, 
Am 9. Dezember 1851 im 3. Artillerie-Regiment zum 
Offizier befördert, fand er erſt längere Jahre als 
Feuerwerkslieutenant Verwendung; 1859 kam er als 
Aſſiſtent zur Artillerie⸗Prüfungskommiſſion, bei der 
er ſich hervorthal. Schon als Premierlieutenant war 
er im Beſitze von 8 ausländiſchen Orden, was in der 
damaligen noch nicht ſo ordensreichen Zeit noch mehr 
beſagen wollte, als heute. 1864 wurde er als Haupt⸗ 
mann in die Abtheilung für Artillerie Angelegenheiten 
des Kriegsminiſteriums verſetzt, in welcher er, 1869 
zum Major befördert, 9 Jahre hindurch blieb. 1874 
wurde er Kommandeur des 15. Fuß⸗Artillerieregiments, 
in welcher Stellung er in demſelben Jahre noch 
Oberſtlieutenant und 1877 Oberſt wurde. 1878 erhielt 
er die Führung der 3. Fußartillerie-Brigade, aber 
ſchon im folgenden Jahre wurde er Präſes der Ar⸗ 
tillerie⸗Prüfungskommiſſion, in welcher Stellung er 
bis Schluß des Jahres 1889 blieb, nachdem er 1883 
Generalmajor und 1888 Generallieutenant geworden 
war. Außerdem fungirt er als Mitglied des General⸗ 
Artillerie⸗Kommitees, der Ober⸗Millitär⸗Studienkom⸗ 
miſſion für die Kriegsakademie. 

* Berlin, 26. März. S. M. Kreuzerfregatte 
„Leipzig“, Kommandant Kapitän zur See Plüddemann, 
iſt am 25. März cr. in Amoy eingetroffen. 


Kirche und Schule. 

— Rektor Hans In einigen Blättern fand 
man vorige Woche folgende Anzeige: „Eine ſüddeutſche 
Fabrikſtadt in ſchöner Lage an der 1 (10,000 
Einwohner) ſucht auf Mitte April dieſes Jahres einen 
Rektor für ihre ſechsklaſſige höhere Töchterſchule. 
Derſelbe muß fein gebildet, von gewandten Um⸗ 
ſangsformen, verheirathet, evangeliſcher Konfeſſion und 
m Stande ſein, mindeſtens in Religion, Literatur, 
Geſchichte und Naturlehre Unterricht zu ertheilen; 
Theologen gemüßigt liberaler Richtung ſind bevorzugt. 
Anfangsgehalt 2700 Mark nebſt freier Wohnung. 
Anerbieten mit genauer Darlegung der Verhältniſſe, 
wenn möglich auch unter Anſchluß von Zeugniſſen, 


auch nicht nöthig. Aber „gemäßigt liberal“ muß er 
ſein. „Religion, Literatur, Geſchichte und Natur⸗ 


lehre“; ſchade, daß man keine Pröbchen von der ge⸗ 


mäßigt liberalen Naturlehre dieſes Theologen ſehen 
kann. Vielleicht ſucht demnächſt der hochlöbl. 
Magiſtrat J. für ſeine Volksſchulen einen ſtreng 
orthodoxen und konſervativen Theologen mit ſchneidig⸗ 
forſchen Manieren. Es wäre uns angenehm, wenn 
einer unſerer Leſer den trefflichen Magiſtrat J. aus⸗ 
findig machte. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 27. März. Der verwerflichen Gewohn⸗ 
heit der Pflegerinnen, kleine Kinder dadurch beruhigen 
u wollen, daß man ihnen Gummi⸗Saugpfropfen oder 
Ion. Lutſcher in den Mund ſteckt, iſt vorgeſtern in 


ſpäter Abendſtunde ein Kind zum Opfer gefallen. 


Die Mutter deſſelben war, wie die „D. Z.“ berichtet, 
zur Arbeit ausgegangen und hatte ihr kleines Kind 


der Fürſorge von Mitbewohnerinnen anvertraut, welche 


ihres Amtes nicht beſſer walten zu können glaubten, 


als indem ſie dem Kinde einen, noch dazu durch einen 
Kork verſtopften Gummi⸗Saugpforpfen in den Mund 
gaben. In einem unbewachten Augenblick verſchluckte 


das Kind den Gummi; durch die eh le 7 
te (u 


bewegungen, vielleicht auch durch unge) 
leiſtung gerieth derſelbe in den hinteren, tieferen Ab⸗ 


ſchnitt des Mundes, ſodaß die Athmung inte ver⸗ 


hindert wurde und in Folge deſſen das Kind erſtickte. 
* Dirſchau, 26. März. Auf dem hieſigen 
Rangir⸗Bahnhofe wurde heute früh der Eſſenbah, 
Stations⸗-Aſſiſtent Breitenfeld von einer Rangir⸗ 
maſchine überfahren. Er verlor dabei den linken 


a 


Arm, wurde auch am Kopfe erheblich verletzt. Der 


Verunglückte, ein gewiſſenhafter und von ſeinen 


Kollegen ſehr geachteter Beamter, ſollte dieſer Tage 


definitiv hier angeſtellt werden und beabſichtigte ſich 
alsdann zu verheirathen. 
arienbur 


Landwirthſchaftsſchule betrug die Zahl der Schüler 


im Anfang des Sommers 1889 in der Vorſchule 46, 


in der Fachſchule 118, am Schluſſe 47 reſp. 117 
Schüler, am Anfang des Winters 1889—90 44 reſp. 
128 und am Schluſſe 44 reſp. 129. Davon gehören 
dem Kreiſe Marienburg an 73, Elbing 6. Carthaus 
1, Stadt Danzig 1, Danziger Höhe 1, Danziger 
Niederung 3, Marienwerder 8, Stuhm 18, Strasburg 


26. März. In der ee 


4, Roſenberg 2. Aus dem Auslande find. vorhanden: 


2 aus dem Königreich Polen, 1 aus den Vereinigten 


hofe kam, wurden die Pferde 


ſau übertragen worden. 


VBugetragen. 
wurde vorgeſtern Abend, als er beim Anſpannen des 


ſtaltende Molkerei⸗Ausſtellung fein. (G.) 
vom Maſtbaum 


Wirthin Adeline Bukies aus Lonkutſchen, 
Inſterburg, die ſich in unſerer Stadt in Dienſten be⸗ 


Sonntage 
Leiche 5 


Staaten von Nordamerika. Es waren unter den 
Schülern 112, deren Eltern Landleute ſind oder 
waren und 61, deren Eltern nicht Landleute ſind oder 
waren. — Am 21. Mai d. Is. wird von den hierorts 
Neuſtadt 25 wohnenden Handelsmann Iſaack und 


Roſette geb. Goldſchmidt Roſenthalſchen Eheleute das 


Feſt der goldenen Hochzeit gefeiert werden. 

* Schlochau, 25. März. Als das herrſchaftliche 
dase ka des Rittergutes Haſſeln geſtern vom Bahn⸗ 
3 ſchen und gingen durch. 
Der Kutſcher, ſowie der auf dem Wagen befindliche 
Inſpektor Herr Zierold wurden vom Wagen geſchleu⸗ 
dert und Herr Z. fiel dabei jo unglücklich auf einen 
Haufen Steine, daß er beſinnungslos liegen blieb und 
erſt nach einer Stunde wieder das Bewußtſein erlangte. 

e Pferde raſten im Galopp durch die Stadt, bis 


das eine ſtürzte und liegen blieb. (N. W. M) 


* Frauenburg, 24. März. Dem Kaplan Kos⸗ 
lowski, bisher Kommendarius in Gr. Lemkendorf, iſt 
die kommendariſche Verwaltung der Pfarrei Gr. Ram⸗ 


* Stuhm, 25. März. Geſtern gegen 11 Uhr 


Nachts wurden Scheune und Stall auf der Beſitzung 
des Eigenthümers Neumann zu Stuhmerfelde ein⸗ 
geäſchert. Da das Feuer ſchnell um ſich griff, kamen 


zwei Pferde, eine Kuh und eine Ziege in den Flammen 


um. Auch ſämmtliche Stroh⸗ und Futtervorräthe 


wurden vernichtet. — Frau Emmrich hat das ihr ge⸗ 


hörige Hotel zum „Deutſchen Haus“ für 28,500 Mk. 
heute verkauft. 


f j 
l-] Krojanke, 25. März. Ein recht bedauer⸗ 
licher Unglücksfall hat ſich auf dem hieſigen Abbau 
Der dort wohnhafte Altſitzer Krüger 


ferdes beſchäftigt war, von demſelben durch einen 


Schlag mit dem Fuße am Kopfe ſo ſchwer verletzt, 
daß er ſchon am nächſten Morgen den tödtlichen Wun⸗ 


den erlag. 
Graudenz, 26. März. Die Graudenzer Mol⸗ 


Fe 1 5 hat mit einem Ueberſchuß abge⸗ 


ſchloſſen. Die Einnahmen aus den Standgeldern und 


5 den Eintrittsgeldern u, ſ. w. betrugen 1076,25 ME, 


die Geſammtausgaben 898,45 Mk. Der Ueberſchuß 
von 177,80 Mk. iſt dem Generalſekretär des Zentral⸗ 


er 2 2 Weſtpreußiſcher Landwirthe Herrn Oekonomie⸗ 
Ta 


Dr. Oemler überſandt worden und ſoll ein 
Grundſtock für die nächſte in Weſtpreußen zu veran⸗ 
26. März. 


Marienwerder, Der 26jährige 


* 
i Schiffer Franz Mohrholz iſt geſtern Nachmittag in 


Kurzebrack bei Ausübung ſeines Berufs von einer 
f eines Oderkahnes abſchlagenden 
Klobe derart verletzt worden, daß er beſinnungslos 
in die Weichſel ſtürzte und ertrank. Die Leiche iſt 
bis jetzt noch nicht gefunden. — Die e 
reis 


ſoll den „N. W. M.“ zufolge am vergangenen 
ihr neugeborenes Kind getödtet und die 
einem Strumpfe verborgen haben. Bei 
ihrer Verhaftung verſuchte ſich die Beſchuldigte zu 


fand, 


entleiben, brachte ſich jedoch nur eine geringfügige 
Schnittverletzung am Halſe bei. N 


»Mehlſack, 24. März. Die Leute der Wittwe 


Fiſcher in Layß ſollten Donnerſtag, den 20. d. Mts., 
in den Wald gehen und dort Bäume fällen. Der 
Knecht Joſeph Bellgardt wurde dabei von einer Kiefer 
befallen und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß an 
ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 

*Allenſtein, 26. März. Die Vorſtellungen der 
Stadtverordneten gegen die Anordnung des Kultus⸗ 
miniſters, nach welcher die Simultanſchule in konfeſſio⸗ 
nelle Schulen umgewandelt werden ſoll, ſind erfolglos 
geblieben. Zum 1. April werden daher drei konfeſſio⸗ 
nelle Schulen eingerichtet werden. 

* Königsberg, 26. März. Heute Vormittag 
8 Uhr rückte die nach Inſterburg verlegte reitende 
Abtheilung des hieſigen Feldartillerieregiments Prin 
Auguſt von Preußen (I. oſtpreußiſches No. 1) dat 
Insterburg aus. Die ſämmtlichen Offiziere des 
Regiments gaben der Abtheilung das Geleite bis vor 
das Thor. — Der außerordentliche Profeſſor in der 
evangeliſch⸗theologiſchen Fakultät der Univerſität Bonn 
Dr. Karl Benrath, iſt als ordentlicher Profeſſor für 
Kirchengeſchichte an die hieſige Univerſität berufen 
worden. — Mit Beginn des Sommerſemeſters wird 
Königsberg um eine lang entbehrte Anſtalt reicher 
ein. Es iſt eine durch Herrn Dr. phil. J. Rockel 
mit ſtaatlicher Genehmigung hierorts begründete 
Militär⸗Vorbereitungsanſtalt, wie ſolche in Berlin, 
Potsdam, Breslau u. a. O. beſtehen. Durch Be⸗ 
gründung der genannten Anſtalt wird, wie einſtimmig 
von der Stadtſchuldeputation anerkannt worden iſt, 
einem weitgehenden Bedürfniß abgeholfen. Dieſelbe 
tritt am 15. April mit ſechs Lehrern ins Leben, die 
der ſtaatlichen Kontrole unterliegen. — Wie die 
„K. H. Z.“ hört, ſteht mit dem Bau der Haffrinne 
auch eine Vertiefung des Pregelbettes bevor. Aus⸗ 
gangs vergangener Woche hat eine genaue Unterſuchung 
des Fluſſes durch Regierungsbaubeamte und Ver⸗ 
treter der Kaufmannſchaft ſtattgefunden und es hat 
ſich dabei ergeben, daß eine Vertiefung des Pregel⸗ 
fluſſes auf der ganzen Strecke von Holſtein bis zur 
grünen Brücke unumgänglich iſt, wenn beladene 
Schiffe ungehindert aus⸗ und einfahren ſollen. Dieſe 
Arbeiten werden mindeſtens 13 Jahre in Anſpruch 


nehmen und einen Koſtenaufwand von ca. 200,000 M.“ 


verurſachen. Eine recht bedeutende Vertiefung des 
Flußbettes muß ſpeziell im Pregelthal vom Kaibahnhof 
ab bis Coſſe erfolgen, da hier Moorgründe vorhanden 
ſind, welche auffallend ſchnell nachſinken. Auf dieſer 
ganzen Strecke ſoll demnächſt auch ein vollſtändig 
neues Bollwerk aus Steinwerk erbaut werden. 
Holzflößereien werden auf der ganzen Strecke über⸗ 
haupt verboten werden und die Holzſchueidewerke in 
Coſſe werden für die Ausführung ihres Geſchäfts 
ſeiner Zeit beſondere Inſtruktionen erhalten. Die 
Regulirungsarbeiten des Pregels ſollen ſucceſſive vor⸗ 
genommen werden, aber in ſpäteſtens vier Jahren be⸗ 
endet ſein. Eine Störung der Schifffahrt oder der 
Pregelfiſcherei wird durch dieſe Bauten, welche übrigens 
ſchon im nächſten Frühjahre beginnen ſollen, in keiner 
Weiſe ſtattfinden. 

Pillkallen, 25. März. Geſtern ſchlug der 
Blitz in ein zu Kellmiſchkeiten n allein be⸗ 
legenes Inſthaus und legte daſſelbe in Aſche. 

* Aus der Provinz Poſen, 25. März. Dem 
Packmeiſter und ſtellvertretenden Zugführer Podlich, 


welcher von der Strafkammer in Liſſa im Januar 
d. J. wegen Verſchuldens des Eiſenbahnunglücks bei 
Laßwitz zu einer mehrmonatlichen Gefängnißſtrafe und 
Verluſt des Amtes verurtheilt wurde, iſt auf ſein an 
den Kaiſer gerichtetes Gnadengeſuch die Strafe er⸗ 
laſſen, ihm auch die Berechtigung zur Wiederanſtellung 
bei der Bahn ertheilt worden. — Geſtern Morgen 
iſt eine unbekannte Frau bei Gneſen vom Eiſenbahn⸗ 
115 überfahren und ſofort getödtet worden. Die 
unglückliche hat ſich ſelbſt auf das Geleiſe gelegt. — 
Dem Beſitzer Lemke ſchen Ehepaar in Neuhöfen bei 
Filehne iſt aus Anlaß der goldenen Hochzeit die Ehe⸗ 
jubiläumsmedaille verliehen worden. 


Kunft, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


* Dresden, 25. März. Im Auftrage Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin hat die altrenommirte Fabrik 
von F. Kaufmann und Sohn für Se. Majeſtät den 
Kaiſer ein ſelbſtſpielendes Muſikwerk erbaut, das noch 
in dieſer Woche nach Berlin abgeſandt werden ſoll. 
Es iſt wohl als eines der gelungenſten Meiſterwerke 
zu bezeichnen, welches die Kunſtinduſtrie unter Zu⸗ 
hilfenahme der neueſten Erfindungen auf dieſem Gebiet 
geſchaffen hat. Es wirken hier das Klavier und das 
Harmonium ſo rein und ſtimmungsvoll zuſammen, 
daß man thatſächlich ſich der Täuſchung hingeben 
könnte, zwei virtuoſe Spieler auf zwei guten Inſtru⸗ 
menten der genannten Art zu gleicher Zeit vortragen 
zu hören. Das Piano und Forte wird durch Deckun⸗ 
gen, das Ritardando aber durch eine Bremſe bewirkt, 
welche mit den Walzen in Verbindung ſteht. Das 
äußerſt ſchmucke Gehäuſe des Kunſtwerkes iſt in deut⸗ 
ſcher Renaiſſance gehalten und aus ſpaniſchem Nuß⸗ 
baumholz gearbeitet. 

* Ediſon hat kürzlich an Dr. Werner Siemens 


ein Schreiben gerichtet, worin er mittheilt, daß er 


neuerdings noch weſentliche Verbeſſerungen an dem 
Phonographen gemacht habe. Siemens hatte ihm 
geſchrieben, daß in Berlin verſchiedene Herren ſeinen 
Apparat zu beſitzen wünſchten. Ediſon empfahl jedoch, 
ſeine Verbeſſerungen abzuwarten, die ſehr bedeutend 
wären. 

Halle, 26. März. Die Verhandlungen der 
deutſchen Abtheilung der internationalen krimina⸗ 
liſtiſchen Vereinigung haben heute unter dem Vorſitze 
des Reichsgerichtsraths Stellmacher begonnen. Nach 
verſchiedenen Begrüßungsreden berichtete Geheimrath 
Wirth über die bedingte Verurtheilung und trat für 
die Einführung derſelben ein; ebenſo der Korreferent 
Staatsanwalt Blume und die Redner, welche ſich an 
der Debatte betheiligten. Dagegen ſprach nur Pro⸗ 
feſſor v. Kirchenheim⸗Gießen. Schließlich wurden 
folgende drei Theſen bejaht: 1. Iſt eine Abänderung 
des Strafſyſtems geboten, namentlich in der Richtung 
einer Einſchränkung der kurzen Freiheitsſtrafen; 
2. empfiehlt ſich Verurtheilung mit bedingtem Straf⸗ 
vollzug; 3. wird Verurtheilung mit bedingtem Straf⸗ 
vollzug als zuläſſig erachtet, erſtens, bei Gefängniß 
bis drei Monat, zweitens bei Haftſtrafe. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


— Bürgermeiſter und Lehrer. Ein rhein⸗ 


ländiſcher Arbeiter hatte einen Lehrer beleidigt und 


bedroht. Der Lehrer brachte den Vorfall beim 
Bürgermeiſter zur Anzeige, denſelben bittend, den 
Strafantrag zu ſtellen. Dies geſchah und die Ange⸗ 
legenheit kam vor das Solinger Schöffengericht. 
Während die Staatsanwaltſchaft die Anſicht verfocht, 
daß der Bürgermeiſter der Vorgeſetzte der Lehrer ſei, 
da dieſe als Gemeindebeamten zu betrachten ſeien, 
bekannte das Gericht ſich zur gegentheiligen Auffaſſung 
und ſprach daher den Angeklagten wegen des fehlen⸗ 
den vorſchriftsmäßigen Strafantrages frei. Der 
Staatsanwalt legte hiergegen Berufung ein, doch auch 
die Strafkammer in Elberfeld ſchloß ſich den Aus⸗ 
führungen des Vorderrichters an und beſtätigte das 
freiſprechende Urtheil, Der Bürgermeiſter iſt alſo 
nicht der Vorgeſetzte der Lehrer. 

— Das Schöffengericht zu Altona verurtheilte 
am Sonnabend einen Butterwaarenhändler aus 
Ottenſen, der in verſchiedenen Fällen anſtatt Natur⸗ 
butter Miſchbutter verkauft hatte, zu 1200 Mark 
Geldſtrafe. Das Urthetl wird in drei Zeitungen auf 
Koſten des Verurtheilten publizirt. — In Hamburg 
wird ein Butterhändler ebenfalls wegen Fälſchung 
verfolgt; ſein Lager iſt polizeilich geſchloſſen worden. 

Neapel, März. or dem hieſigen 
Schwurgericht begann heute die Verhandlung in dem 
Prozeß gegen Caporali, welcher am 13. September 
v. J. einen Stein auf den Miniſterpräſidenten Crispi 
geſchleudert hatte. uf den Antrag der Aerzte, 
welche eine neuerliche Unterſuchung des Geiſteszu⸗ 
ſtandes Caporali's fü nothwendig erklärten, wurde die 
Verhandlung vertagt. 


Vermiſchtes. 

* Rüdesheim, 25. März. Die Niederwald⸗ 
Bahnen werden den regelmäßigen Betrieb am 1. April 
wieder eröffnen. 

* New:Yorf, 22. März. Ein verheerender 
Wirbelſturm wüthete in Theilen von Süd⸗Karolina. 
In Edgetool wurden durch die Gewalt des Orkans 
14 Häuſer W und eine Perſon verlor das Leben. 

* Hamburg, 24. März. Bei der Reviſion eines 
nach Amerika beſtimmten Dampfers wurden 3 Per⸗ 
ſonen verhaftet. Von denſelben wär einer ein von 
Berlin aus wegen Unterſchlagung ſteckbrieflich ver⸗ 
folgter Kommis, während die beiden andern Militär⸗ 
pflichtige waren, welche ſich dem Militärdienſte durch 
die Flucht nach Amerika zu entziehen ſuchten. 

* Hamburg, 21. März. Der Fang der kleinen 
Heringe und Breitlinge auf den an der Elbmündung 
und an den Küſten belegenen Gründen ift in dieſem 
Frühjahr ein ſo außergewöhnlich ergiebiger, daß ein 
großer Theil der an die Stadt gelangenden Fiſche an 
die Landwirthe als Dünger verkauft werden muß. 
Da dieſer Dung ſehr geſchätzt wird, erzielen die 
Fiſcher, wie der Hamb. Korr. mittheilt, immerhin für 
die ſonſt der großen Mengen halber nicht zu ver⸗ 
werthenden Fiſche einen verhältnißmäßig hohen Preis. 
Ein am St. Pauli⸗Marktplatz liegender Fiſcher ver⸗ 
kaufte vor einigen Tagen eine aus 600 Körben be⸗ 
ſtehende Ladung Heringe für 300 Mark an einen 
Bauern in Flottbek. 
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